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Bombenangriff auf Valona
Der Kaiser im Dom
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56‘| ^ Als der Bierverband nach jahrelanger Bor-
den Feuerbra .nd an das europäische

,s legte, als der Feind uns von allen Seiten
45; ll ei risch loß, und wir nicht wußten , tvelches Geschick

unseren Grenzmarken bevorshand, forderte unser
Kaiser am Berliner Schloß das versammelte Volk
auf: „Und nun empfehle ich euch, geht jetzt
n die Kirche,  kniet nieder vor Gott >mv bittet

^n um Hilfe für unser braves Heer." Uno bevor
113'| bt£ Oberste Kriegsherr mit seinen Söhnen ins

selb himuiszvg . empfingen sie das Abendmahl —
I02's fin weiterer Beweis , wie sich die Hvhenzollern-
V'j, hyirasfie ihrer Verantwortung vor Gott bewußt
wir var und ihr Gewissen mit Gott zu Rate zog, als
a,,: die folgenschwersten Entscheidungen gettvfien wer-
7g !l M mußten . Gott war mit uns.  Aus allen
8w piegsschauplätzen eilten wir siegreich vorwärts,
93<f euch die gewaltigste Uebermachi vermochte nützt

die Grenzen in Ost und West zu überschreiten.
. jedesmal, wenn sich der Kaiser an das deutsche

IUI« hl! wandte , hat er Gott Lob, Preis und Dank
Leist" leiagt für den außerordentlichen Beistand , den

5 39 er unseren Heeren in Feindesland leistete . Diese
226.1; öerufung auf ein höheres Wesen , das die Sterne
157.53 lenket am Himmelszelt , das der Weltgeschichte
157.5« die Bahnen weist, hat uns die weitesten Sympa-
l^ üpfn aut der Welt gesichert. Die christlich den-

n Kreise, vor allem die Katholiken aller
er, mußten immer mehr erkennen , daß Reli-
. Zucht und Sitte im deutschen Volke und

seinem Herrscherhause eine kräftige Stütze
, während bei allen unseren Feinden Gottes-
ng und Unglaube Kern wie Stern der

polttiscknn Betätigung waren . Besonders
und gilt das . von unserem westlichen Gegner,

fen kirchliche Politik der berufenste Mann , Herr
jviani, in die Worte kleidete: Wir haben die

am Himmel ausgelöscht . Welch ein Gegen-
zwischen Frankreichs leitendem Minister und

m monarchischen Haupte des deutschen Volkes,
wie der Kaiser, so das gesamte Hohenzollern-

Der Hvhenzollernprinz , welcher die grau¬
le Winterschlacht in der Champagne schilderte,
"t unsereniGrsolg der gottesfürchtigen Ge-

^ imnmg der deutschen Truppen zu, ohne die sie
jme furchtbaren Stürme nicht äusgehalten lnitten.
■Zum drittenmale hat vorgestern der d e u t sche

* ^aiserden Kölner Dvm zu kurzem Ge-
stte betreten.  Jenes geivaltige Bauwerk , das,
der Zeit und Raum lfinauSrageich , den Weg zum
immel weist, und uns in eine der herrlichsten
eiten deutscher Geschichte zurückführt ! Des Herr-
Hers Stunden und Minuten sind gezählt . Wich-

, lge Entscheidungen stehen bald im Westen, bald
'u>? Wk " bevor , bald wird seine Anwesenheit in

m<»c tu , n dringend verlangt . Auf dem Kaiser lastet
"n a» - Wucht der Verantwortung , in seinen

Lädei ^ den ruht ein guter Teil unserer Zukunft,
en ir ?? doch, wenn er an dem heiligen Köln vor-

werkommt, er findet Zeit , um die heilige Stätte
>>betteten , Gott zu danken und seinen weiteren

>. Nstand zu erflehen . Der Kaiser betrachtet das
trat . T Pflicht , als inniges Herzensbedürfnis,

îamit aber wirkt er vorbildlich ans
'as ga n z e d e u t sche Volk,  das in Anbetracht

Offt «serer militärischen Erfolge vielfach wieder in
- : > >te Niederungen des Materialismus hinabgesun-

Monn« En ist. Als der Regent die Stadt verließ , wies
ileitung! kmit seiner Hand aus den Tempel Gottes , um
mcincr.j Nederum dem deutschen Volke zu sagen : Gehet

Etzt in die Kirche , knieet nieder vor
»ott uird bittel ihn um Hilfe für unser

ati'omiz es Heer.  Die gewaltigen Erfolge auf allen
"Dame" " Egsschauplätzen, das übermenschliche Trotzen
är . Liet Egenüber den gewaltigsten Mächten , hat den Re-

in ix« leiten nicht vermessen geniacht, wie die Geschichte
0 Uhrj er Beispiele einige kennt. Im Gegenteil , je mehr
k. / -ci' es Himmels Güte unseren Blaffen den Sieg
meistett ersteh, je gesicherter alle Gaue des oeutschen

eiches dastanden , umso mehr erhebt er Herz
^ Sinn zu bem Allmächtigen . Welche anti-

Mostne< "chilche Welle würdet über Frankreich dahin-
uvertürê ?isen, wenn diesen̂ /Volke große Erfolge be°
3. Fan« ^eden wären ! Dana würden die Bannerträger
Derdist^ ungläubigen Republik den Sieg des Fort-

LelibeK Altts über den Geist der Dunkelheit verkünden,
-1 ^ würden, dem Prometheus gleich, sich in GotteS-

^terungen überbieten . . . der deutsche Kaisereil.
rueO !®r®&c Siege haben wir errungen . Der Feinde

r®*1- Deutschland zu vernichten , ist mißlungen

er gibt nach wie vor Gott die Ehre.

■jto * I i i v  Utl n LU-i ly) Cn .
Aer Gewissen und das Gewissen unseres Kai-
^ ist rein , wir liaben den Kvwg nicht gewollt,ffr tragen auch keine Schuld an dem unnützen
Eueren Blutvergießen , das die militärische Lage

ske : mehr im geringsten zu ändern vermag.
Ir.-Stt- : |3*ACr e Regierung i st zum Frieden  b c -

aber die leitenden Männer in Feindes-
«Ni?' H'ed jeder Veraiituwrtisng vor ihrem Ge-

äq» 12. ihrem Egoismus zuliebe sinken all-
\ffg  Tausende ins Massengrab . Bis zum Weiß-

^  San "t iur restlosen Erschöpfung soll der
weäier geführt werden . Das sind die Pläne

^ lerer Gegner . Rur nicht sich geschlagen be¬
sten, dafür aber Ruiwe an Ruine uno ein
^Was viel schrecklicher sein muß , als das Ein-

'UiS der Wedexlaae ^nach 2o  Kriegsmonaten.

Wird der Plan , bis zur Erschöpfung weiter zu
kämpfen, durchgeführt , dann kairn daS Ringen
noch unabsehbare Zeit dauern , ohne daß die Aus¬
sicht ans unsere ^fiederlage winkt . Und da so
die Verhältnisse liegen, ist ein baldiges Ende
des Krieges nur von der Einsicht unserer
Feinde zu erhoffen.  Sie müssen überzeugt
werden, daß nie und nimmer die Pläne , Deutsch¬
land zu vernichten , verwirklicht werden können.
Menschlicher Beistand versagt hier , nur Gott kann
helfen. Und darum war es eine große Tat , wenn
jetzt der Kaiser zum dritteumale den Kölner Dom
zum Gebet betrat . Das danken ihm alle gläubigen
Deutschen, das danken ihm vor allem die
Katholiken Deutschlands,  die nach wie
vor ihre Gebete mit dem Kaiser vereinen , damit
bald ein ehrenvoller F̂riede zu unserem Nutzen,
zum Nutzen aber auch der Feinde , durch Gottes
Berstand uns beschieden sein möge.

Neue englische Angriffe
Yf.  T.-B. «rotzes Hauptquartier.

1«. August. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Auch gester« war die Gefechtstätigkeita«
der Front südöstlich von Armentieres
und im Artois  lebhaft. In der Gegend von
P o z i e r e s setzten die Engländer ih« erfolg¬
losen Angriffe bis zum gestrigen Morge« fort;
tagsüber unternahm ihre Infanterie nichts.
Ein nächtlicher Angriff ist nördlich von Ovil-
lers gescheitert. Bei Moulin -ous -Touoeut (Ais-
negebiet) lebte das beiderseitige Feuer, im Zu¬
sammenhang mit einem erfolglosen frauzöfi-
schen Gasangriff , »orübergeheud»uf. Oeft-
lich von Reims wurden stärkere feindliche Er-
knndnngsabteilungen abgewiese«.

östlicher Kriegsschauplatz:
Auf der Ostfront vom Meere bis in die

Gegend nördlich des Dujestr keine besondere»
Ereignisse. Abteilungen der polnischen Legion
machten in der Gegend von Hulewicze einen
knrzen erfolgreichen Borstoß. Deutsche Kom¬
mandos hoben östlich von Kifieli» russische
Borposte« auf und brachte« einen Offizier, 163
Mann Gefangene mit. Nördlich des Dnjestr
habe» die Russe« nach der blutige« Schlappe
vom 14. August gestern nur vereinzelt, und
mit schwachen Kräften, ohne jedes Ergebnis
angegriffen. F« de» Karpathen setzten sich
«nsere Truppen in den Besitz der Höhe Stara-
Wipezqna, nördlich von Cabul.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Südlich des Doirau-Sees wnrde ein An¬

griffsoersuch einiger französischer Bataillone
leicht dnrch Feuer abgewehrt.

Ein Armeebefehl des Königs Georg
London,  15 . Aug. (W. B .) Ter Befehl des

Königs an die Armee in Frankreich  an¬
läßlich des Besntzes .an der Front lautet:

Es war mir ein großes Vergnügen und eine
große Genugtuung , während der vergangenen
Wvclie bei meinen Armeen zu weilen . Ich kann
selbst Mer Eure glchneznde Kriegsvierfassung ur¬
teilen und über den Geist 'voll froher Zuversicht:,
der alle Dienstgrade beseelt. Die jüngst beschlos¬
sene Offensive wurde seitdem Tag und Nacht
aufrecht erhalten . Ich hatte Gelegeul êit , einigen
Szenen der letzten verzweifelten Kämpfe bci-
zuwohnen Und in schwachem Umfange die Än-
ßordernnqen abzuschätzeu, die an Euren Mut
und an Eure physische Ausdauer gestellt norden,
um die während der letzten zwei Jahre vor¬
bereiteten und bis zuletzt hartnäckig verteidigten
Stellungen anzugreife » und zu nehmen . Ich
gewann die Vorstellung nicht nur von einem
glänzenden Werke, das in unrnittelbarer Be¬
rührung mit dem Feinde getan wurde , sondern
auch von der gewaltigen Organisation überall
hinter der tämpsenden Linie . Es ist dies ein
Beweis , daß ' alle Männer und Frauen an ihrem
Teile daran »mitwirten , und ich freue mich, zu
denken, daß iine edlen Anstrengungen von Herzen
durck, «H# . Massen in der Heimat unterstützt
werden . Mck; glaube nicht, daß ich und Eure
Zandsleimb die schiveren Opfer vergessen, die
die ArnMn gebracht, sowie die Tapfkerteit und
Ausbau » die sic während der letzten zwei Jahre
lnitereuKampfes bewiesen haben . Diese Opferivaren 'däst vergebens . Tie Waffen der
Alliierten sollen niemals nie d̂er-
gelegtl werden , bis unsere Sache
t r i u m vm i e r t.

Der psterreichssche Bericht
Wie « , 18 . Aug . (W. T . B . Nichtamtlich .)

Amtlich wind verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz:

Front des Felbmarschalleutnauts
Erzherzogs Karl

Im Raume des Capul breiten die verbün¬
dete« Truppen ihre Erfolge durch Erstürmung

der Höhe Stara-Wipczyna aus. Die Kämpfe
in diesem Gebiete sind überaus erbittert. Bei
Horozanko westlich»on Mouasterzyska wiesen
österreichisch-ungarische Truppen abermals
heftige russische Angriffe ab. An einer Stelle,
an der es dem Feinde gelang, in unsere Grä¬
ben einzndringen, wnrde er durch einen Ge¬
genstoß geworfen.
Front des Geueralfeldmarschalls

von Hindenburg
Abteilungen der polnischen Legion stießen

südlich von Hulewicze am Stochod erfolgreich
vor. Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:

-Bertojba und Op-
paechiasella. Fast überall konnte der Ansturm
schon dnrch Feuer abgewiese« werden. An
einzelnen Stelle« aber, wo es de» Italienern
gelang, in unseren vorderste« Gräben Fuß
zu fasten, waren sie dnrch Gegenangriff bald
htnausgeworfen. So blieben wieder alle Stel¬
lungen fest in Händen unserer Truppe«, die
dem Feinde schwerste Verluste beibrachte»
und 486 Gefangene,  darunter ein Oberst¬
leutnant und siebe« andere Offiziere, sechssieb

egir
Käund 48 Verdienten sich in diesen Kämpfe» be¬

sonderes Lob. Bei Zagora scheiterte ein Bor¬
stoß einiger Kompagnien an den Hindernissen
nnferer Stellung . An der Dou»mite«fro«t
schlug die Besatzung nuferer Rufreddo-Stel-
lnng eine« Angriff im Handgemenge ab. Ge¬
gen den Abschnitt Monte Zebio—Monte Jn-
terrotto ginge« nach lebhaftem Artillerie- und
Minenwerferfener schwächere feindliche Abtei¬
lungen oor, die leicht abgewiesen wnrde».

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnaut.

Ereignisse zur See
In der Nacht vom 14. ans de« 18. vollführte

ein Seeflugzenggeschwader einen Angriff gegen
Balona.  Es wurde« Bolltreffer in einer
Küftenbatterie, im Barackenlager, in einem
Lagerhaus und auf einem Schiff erzielt, zahl¬
reiche Brände erzengt. Trotz mutiger Abwehr
find alle Flugzeuge unoersehrt eingerückt. Am
14. ds. Mts ., vormittags, haben 7 feindliche
Seeflugzenge, größtenteils sranzöfische, unter
Schutz von drei französischen Kampffliegern
nnd gedeckt durch feindliche Torpedveinheite«
und Motorboote, welche sich in hoher See hie!
teu, Triest angegriffen. Eigene Flugzeuge
stiegen zur Bekämpfung auf. Linienschiff,
lentnant Baifield zwang im Lnftkampf ein
feindliches Flugzeug zum Niedergehen mitten
im Golfe; dessen Insasse« dürften verwundet
sein. Er »erfolgte sodann ein zweites und
brachte cs im Lnftkampfe znm jähen Absturz
bei Miramare. Die Insassen fanden dabei den
Tod. Das ganz zertrümmerte Flugzeug Sba.
368 wnrde von «ns eingebracht. Die feindlichen
Flieger warfen mehrere Bomben über dem

fen ab, ohne nennenswerte » Schaden anzu-
,ten. Soweit bekannt, wurden zwei Per¬

sonen getötet, eine schwer, eine leicht verwundet.
Flottenkommando.

Der türkische Bericht
Konstantinopel,  1 5.  Aug . (W. T .-B.

Nichtamtlich.) Bericht des Hlruptlpiartiers . Äan-
kasusfront.  Auf dem rechten Flügel ver¬
trieben unsere Truppen feindliche Erknnvungs-
abteilungen , auf die sie stießen, und in einigen
Engpässen anftanchende , mit ihrer Berschanzung
befcliästigte Abteilungen . Das weitere Vorwütts-
kommen ist daburch leicht. Jur Zentrum und
aus dem linken Flügel im Küstenabschnitt nur
Patrouillenscharmützel und manchmal örtliche
Feuergesechte. Auf den übrigen Fronten keine
Unternehmung von Bedeutung.

Die neue türkische Armee
Nach einer Meldung der „Wiener Neuen

Freien Presse" wurden die großen Erfolge
der Türken gegen die Russen bei Bitlis und
Miesch durch eine neue türkische Armee
errungen , die von dem überaus tatträftigen
Mustapha Ke mal,  der Militärbevollmächf-
tigter in Sofia war , befehligt werden.

Die Handels-U-Bo»te
' Berti  n, 17. Aug. Das „Berliner Tageblatt"

veröffentlicht eine llnterr .dimg des Sonderbericht¬
erstatters PaSztor vom Bildapester „Az Eft" mit
dem P̂räsidenten der Deutschen Ozeau -Reederei
Alfred Lohmann , der u . :a. sagte : Tie Er¬
bauung der .Ha nd elsuu te r se e hoote
«vor nur ein Kolumbusei . >Die Kieler Werft
Germania hat in kurzen sechs Monaten das

Meisterwerk vollbracht . Kapitän König hat aus
Amerika gemeldet, daß Rumpf und Maschinen der
„Deutschland" tadellos sind. Infolge der unbe¬
dingten Geheimhaltung war die Ausnahme der
Ladung , die Borbereitunig der Ankunft in,Amerika
und die Beschaffung der für Deutschland bestimm¬
ten Ladung sehr schwierig. Wo die vielen Mil¬
lionen Wette der Ladung eingelagett seien, könne
!er nicht verraten . Mühevoll ivar es, die „Deutsch¬
land " jn einem Umkreise von 100 Metern mit
Pallisaden und Drahthindernissen sowie vier
Schleppschiffen im Hafen von Baltimore zu um¬
geben. Die amerikanische Regierung habe sich
durchaus korrekt neutral benommen . Bei der
Wfahtt , sagte Lohmann , waren bloß der Ge¬
schäftsführer Stapenfeldt und ich anwesend . Es
bleibt mir ein .unvergeßlicher Augenblick, wie
das Boot lautlos abfuhr . Auf eine weitere Frage
erklärte Lvhmann , daß noch tzandelsunter-
seeboote  jm Bau seien.

Zustände in Rußland
Russische Veränderungen

Aus Bern wird gemeldet: Ein über russische
Zustände besonders unterrichteter Mitarbeiter des
„Bund" schreibt: Nach Petersburger Meldungen find
neue Ministerveränderungen in Ruß -,
l a n d zu ermatten. Man spttcht von der bevorstehen¬
den Ernennung hes jetzigen KantzlerS Pokrmrsfh anstelle
Barks zum Finanzminister. Währet »der letzten Fahrt
nach London sollte Bark dem „lltro Roßji" zufolge die
englische Mnanzkontrolle über die Ausgaben fürKttegs-
mateiial in Rußland zu beseitigen suchen. Mich, Fi-
ycmzminister Ribvl sei dafür gewesen. Die englische
Kontrolle stütze sich freilich aus einen von Bark selbst
am 30. September 1915 in Lmwon nnterschriebe-,
nen Geheimvettmg. Pokrotoskh, der als Bettreter
RuUands mr der Pariser WirtschaftSkonferrnS- teil-:
nahm, ist eßr Alorkämipser der politischen-
Unabhängigkeit Rußlands von England .:
PokrowSkh hat auch an der Ausarbeitung des Finanz-
Plans KokowlzowS großen Weil genommen. Als zu¬
künftige KabinettSmitglieder der russischen Regierung
werden ferner genannt der frühere Minister deS Innern
Maklakow und der frühere Justiziministcr Schische-
glowitow.  Ske sind beide als Anhänger baldigen
Friedens bekannt und gelten als deutschfreundlich. Dü
Vollmachten Stürmers  sollen hem „Rußvojc
Slowo" zujolge noch bedeutend erweitert
wcchen.

Nene rnffische Anstrengungen
Jn einem Leitauffatz der Petersburger „Bir-

shewijja Wjedvmvstj" wird ausgefühtt , daß der.
H öh « Punkt der Sch lachte nimOstennvch
nicht erreicht  sei . In den letzten Tagen seier
einer Anzahl von Heerführern ausgedehntere Voll¬
machten erteilt worden und zwar jenen , die be¬
rufen find, in den in Aussicht genommenen Unter¬
nehmungen eilte führende Rolle zu spielen , als:
Brussilow, !Ew«rt , Orhagowski, Plehwe , Diinü
tttew usw.

Rumäniens Schwanden
Deutsche Lieferungen

Bukarest,  16, Au,g. (W. T . B - RichtamtlichJ
Tie rumänische Sitaatsregimung hat soeben mit
dem deutschen Stah lwer ks verba nd
einen Lieferungsvettrag für 25—30 000 Tonnen
Eisenbahnschienen für den Bau einer neuen Bahn
hon Cvajova nach Bukarest abgeschlossen.

Bratiann und Entente
Budapest,  16 . Aug. Ueber die rumänische

Lage veröffentlicht die hiesige Zeitung „ Az KSif'
einen Bukarester Bericht, in dem sie ausführt,
die Kriegspartei , zu der auch die Regieruug ge¬
hört , versuchte in der jüngsten Zeit durch ver¬
schiedene Maßnahmen , wie Vermehrung der
Truppen  entlang des Pruth und der untereri
Donau , die Schaffung vollendeter Tatsachen , doch
trabe sie lsterbei verfassungsmäßige Faktoren außer
acht gelassen. Allgemein herrscht die lieber-
zeugung, Bratianu habe ein fertiges
llebereinkvmmen mit Rußland,  ivelches
jcdocl, nurseine .Hand 'bindet . Deshalb erachte man
in nüchternen Kreisen diese Maßnahmen nicht
als solche, welche unbedingt zur Tat werden
müßten . Die Beratungen der Krone mit
den führenden Männern  werden aufmerk¬
sam verfolgt . Tie Anhänger der Mittelmächte
hoffen noch immer , daß Rumänien sich der En¬
tente nicht anschließt.

Was die Rumäne« wissen
Die „Ki.Z .," gibt einen längeren Bettcht des aincri--

kanischen Journalisten Hale, der einen rnchrtägigcn
Besuch in .Bukarest gemacht hat, wieder. Hale mel¬
det, die Entschcidimg ser nur von nackten Eigen-
rntcres sen  abhängig. Ter König und seine Mi¬
niste«: wsssen, daß deutsche Truppen  iricht tveit
von der unteren Donau stehen, daß starke tür¬
kische Divisionen  bereit sind, über den Rswrsschen
Fluß zu setzen. Die bulgarischen Geiceräle erklären, cS'
je, eine leichte Sache , Bukarest in fünfTagen zu erreichen.  Dabei würden, wie diegumänen wissen,ivcnigstens 20 Tage nötig jein,ume russische Arrnce zu ihrer Unterstützung herbei-
zichühren. Hale betont den Mangel des Landes an
Hilfsmitteln für einen längeren Feldzug und die Ge-
ttngfügigkcit her Munitionsvorräte. Rumänien müsse
sich daher im letzten Augenblick der jieg -,
reichen Parier anschließen.  Dse BMiühnn-
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gen des Bierverbandes, Rumänien zum Anschluß zu
bewegen, schildert Hale als zurzeit fieberhaft.
Sobald russische Rückschläge eintreten, würde sich die
Ausregung sofort legen. Einem russischen Emmarich
auf rumänisches Gebiet würde sich, wie Hale versickert,
der 'König unbedingt widersetzen.  Er Wt
Bratianu für nicht stark genug, einen Staatsstreich
gegen den König zu unternehmen.

Der Fluch des Goldes
i Ein Bukarester Berichterstatter der ,Fasler

Nationalzeitung " vom 10. 8. schreibt über die
wirtschaftliche und militärische Lage Rumäniens
u . a . : Die übliche,Meinung von Rumänien ist
die, daß es die stärkste Macht der Balkanstaaten
ist, diejenige , deren Heer am besten ausgerüstet,
und am besten vorbereitet ist. Schon öfters hat
man der Ansicht Ausdruck verliehen , daß das
Eingreifen Rumäniens in den .Weltkrieg einen
entscheidenden Faktor auf diesem Teil des Kriegs¬
schauplatzes bedeuten wittde . Aber eine halbe
Million Soldaten , welche über die österreichische
Grenze eindringen sollten , hätten wohl kaum
genug ,Gewicht, um die Wagschale auf der anderen
Seite zum Sinken zu bringen . Es ist beinahe un¬
möglich, zu verstehen, daß man in den weitesten
-Kreisen Europas diese verkehrte Vorstellung hegt,
rcs ;ff Tt&frrnrrf tote das Verhältnis im An-Es ist mir bekannt,
fang des .Krieges war ; aber vielleicht wäre die
Hilfe Rumäniens damals von größtem Werte
gewesen. Gegenwärtig .bildet Rußland mehrere
Millionen Soldaten aus und kann wahrscheinlich
gleich viele zur Front schicken, da es Waffen und
Munition zur Verfügung hat . Rumänien aber
hat in diesem Momente nichts , weder ein starkes
Heer , noch Lebensmittel : eines besitzt es aller¬
dings : Geld!  Der Verfasser spricht alsdann
über die ungeheure Ausfuhr und infolge des
Reichtums einerseits und der Kähmung der Pro¬
duktionsfähigkeit andererseits hervorgerufenen
Preissteigerungen . Er fährt dann fort : DieArmce
ist unter derartigen Verhältnissen nicht aus der
Höhe ihrer Aufgabe . Man spricht hierzulande
von dem schlechten Zustande des griechischen
Heeres , aber ich frage mich, ob es irgend ein
Heer gibt , welches schlechter ausgerüstet ist als
das rumänische : denn seine Ausrüstung und Ver¬
pflegung sst ganz ungenügend . D e n S o l d a t e n
fehlt alles,  sogar das Schuhwerk , dagegen
prangen die Offiziere in allen Farben . Dies ist
aus Rumänien nach zwei Jahren Krieg rings um
die Grenzen geworden , durch unseligen Drang,
alles , was man besaß, in Geld  zu verwanveln.
Jedermann fühlt sich jetzt wie König Midas.
Die Miestaschen sind dick gefüllt mit Banknoten,
und ,in den Taschen !klirrt das Geld.  Große
Summen wechseln ihren Besitzer, aber kann man
glauben , daß einer wirklich reicher geworden ist?
Die Grenze ist jetzt bald erreicht, wo man nichts
mehr kaufen kann und ein Ochse und ein Pferd
mehr wert ist, als was ' zehn reiche Männer zu¬
sammenbringen können. Es ist wieder einmal
das Märchen von dem König, dev auf einem Gold
Haufen saß und wünschte, daß er ihn gegen einen
Scheffel Erbsen austauschen könnte. Das Mär¬
chen hat aufgehört , ein Märchen zu sein, und ist
zur Wirklichkeit geworden . Eines der reichsten
Länder Europas ist jetzt zugleich eines der
ärmsten.

Eingeschränkte Ziele der Offensive
Bern,  16 . Äug. (W. T -B. Nichtamtlich.)

Oberst Rousset führt im „Petit Parisien " aus,
wenn man in den letzten acht Tagen Gelänoe
von kaum einem Kilometer Tiefe und sieben
oder acht Kilometer Breite gewann , so könne
man von gewissen Leuten hören , das sei herzlich
wenig , was ja auch richtig sei. Es handle sich aber
doch garnicht darum , den Deutschen den franzost-
scheu Boden Schritt für Schritt wieder abzu¬
nehmen , was eine endlose Arbeit wäre . Man
wolle doch nur den Feind schwächen,
moralisch bedrücken und materiell lähmen , um
ihn , wenn der Tag dazu gekommen sei,
aufzureiben.  Man müsse allerdings zugeben,
daß die anhaltende Abwickelung der Kriegsereig¬
nisse im gegenwärtigen Tempo in Frankreich un¬
geduldig machen und sogar entmutigen würde.

Das Vlutmeer des Weltkrieges
Ganz ungeheuerlich sind die Verluste, di- der

Krieg in diesen zwei Jahren in erster Linie von
den Russen gefordert hat . Aber auch in allen an¬
deren Kriegsländern hat der Tod reiche Ernte ge.
halten und unendlich viel Herzeleid gekrackt. Die

Kopenhagener Gesellschaft für das Studium der
sozialen Fragen des Krieges" berechnet ohne die
Kranken als Mindestmaß für Vermißte und
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T«te Venvundkte
England ' 188464 512465
Belgien ' 50000 110000
Frankreich 870000 2080000
Italien 105000 245000
Rußland 1494000 2936000
Serbien 110000 140000

Seine Kanadier mehr
Aus dem Haag wird berichtet : Nach einer

Timesmeldung aus Montreal wird die kanadische
Regierung infolge des zunehmenden Arbeiter¬
mangels voraussichtlich beschließen, außer den jetzt
in der Ausbildung begriffenen Mannschaften in
diesem Jahve weitere Kontingente nicht
mehr nach Europa zu schicken.  Die An¬
werbung amerikanischer Erntearbeiter für den
kanadischen Ackerbau geht nur langsam vor sich,
da in den Bereinigten Staaten hohe Löhne be¬
zahlt werden.

Erhöhte Wirkung des Tanchbootkrieges
Nach der „Shipping Gazette" wurden in der

ersten Hälfte des Monats ' August über 84 000
Tonnen  Laderaum versenkt.  Das Blatt
bespricht in einem Leitarttkel die erhöhten Wir¬
kungen des Tauchbootkrieges und meint , daß
der jetzige Monat wahrscheinlich den Höhe¬
punkt  hinsichtlich der Leistungsfähigkeit der
deutschen Tauchboote aufstellen wird . Das Blatt
jsieht voraus , daß!im August über 200 000 Tonnen
Laderaum vernichtet würden , wenn die Tätigkeit
der Tauchboote in dem bisherigen Tempo fort¬
gesetzt wird.

Die Gesamtverluste unserer Feinde an Toten
und Verwundeten betragen gegen 10000000 Mann,
während die entsprechenden Verluste Deutschlands
nach der Schätzung der Studiengesellschastungefähr
so groß sind wie jene Frankreichs.

Für England kommen noch zu den obigen Zahlen
die Verluste^der englischen Flotte mit 16 983 Toten
und Vermißten und 1794 Verwundeten, also ins¬
gesamt 18 777. Bon den englischen Gefangenen
befinden sich etwa 32 000 in Deutschland, 17 827
in der Türkei, 449 in Bulgarien.

In Rußland schwankt die Zahl der Toten zwischen
2 076 000 und 2 260000 . Wahrscheinlichmuffen
diese Summen noch bedeutend erhöht werden, weil
von den Invaliden noch viele sterben und unter
den zurzeit als wiederhergestellt Bezeichneten doch
manche Invaliden sein dürften. Der russische
Gesamtverlust beträgt über 8 »/, Millionen, von
denen 5 181 000 nicht mehr in die Armee zurück
gekehrt sind, die Zahl der Kranken 985 000.

Die Gesamtzahl der Ossiziersverluste des russischen
Heeres beziffert .sich bis zum I . Februar 1916
aus 108 700.

Des weiteren sind in den Gesamtzahlen nicht
mitgerechnet die Verluste der Engländer und Fran¬
zosen in der Somme- und Ancreschlacht, die bis
Ende Juli vom deutschen Großen Hauptquartier
auf mindestens 350000 Köpfe geschätzt wurden.

1 und die Verluste der Ruflen bei der letzten Offen¬
sive, dir nach einer Mitteilung des österreichischen
Kriegspreffequartiers mindestens 750 000 Mann
betragen. Soll bei einer solchen Selbstzerfleischung
Europas nicht Freund und Feind auf den Knien
flehen:

„Herr , mache du der Not ein End
Deine heiligen Engel sende,
Und lasse wahr ihre Botschaft werden:
Ehre sei dir und Friede  auf Ersen !"

Berichte der Berichterstatter aus Deuffchland u n -
verändert durchlasse.  Ter amerikanische
Botschafter soll diese Bitte nach Washington wec-
tergeleitet , jedoch seinerseits lftnzugefügt haben,
daß er ben lEinsPruch nicht befürworten könne,
!olange nicht die deutsche Zensur die Telegramme
amerikanischer Berichterstatter aus Deutschland
unzensiert durchlassen wird.

Das aufgeklärte Mißverständnis
Berlin.  16 . Aug. <W. B.) In der Ange¬

legenheit des Protestes der amerikani¬
sche n B e r i cht er sta t t e r in Deutschland gegen
die Behinderung ihrer Berichterstattung nach
Amerika durch die englische Zensur  hat der
amerikanische Botschafter den Korrespondenten
folgende Erklärung gegeben, die er uns gemein¬
sam mit den amerikanischen Korrespondenten zu
verössentlick>en bittet:

lieber die .Haltung der amerikanischen Bc-
richterfftvtter in Deutschland und die des ameri¬
kanischen Boffchafters zu der Frage der Zensur
scheint ein' leichtes Mißverständnis zu bestehen.
Auf Bitten der Berichterstatter übermittelte der
Botsckmster den Protest der amerikaniickwn Be-
richtcrstatter in Berlin gegen dir britische Zensur
'nachWashingtonsium dadurch vielleicht einen nicht
formellen Schritt zu veranlassen , da natürlich
ein formeller Protest eines Landes gegen die
Zensur hines a »deren unmöglich fsls. Später machte
der Botschafter in einer Unterhaltung den Bericht¬
erstattern Mitteilung , daß er seiner Regierung
verschiedentlich berichtet habe, daß ganz natür-Tiffioi-irwtif' .»mp Jlpniur Uber die 'Deckeschlicherweise eine Zensur über die Depeschen von
Tentschlaud nach Amerika in Berlin bestehe. Er
brachte bei den Berichterstattern in sreuudtzhast
licher Weise in Anregung , daß dies möglicher
nteise eine Gelegenheit wäre , eine gewisse Er¬

leichterung dieser Zensur  zu erhalten,
da er glaube , daß , je freier der Nachrichten
verkehr zwischen Deuffchland und Amerika wäre,

F » Pf - LtV_ . . C . . : 3 _L_ ck M ItAtAAHum so besser ein Verständnis zwischen beiden
Ländern erzielt werden könnte. Ter Botschafter
freut sich, sesfftellen zu können, daß die von den
amerikanischen Berichterstattern in Deutschland
nach Amerika gesandten Berichte stets die Lage
in Deutschland wahrheitsgemäß darstcttten , daß
diese Berichte seiner Meinung nach den besten
Traditionen ehrenwerter Zeitungsberichterstatter
treu geblieben sind, sowie, daß nur in weni¬
ge  n F ä l l e n in der vergangenen Zeit sachliche
Einwirkungen  des deutschen Zensors au
ihre Telegramme zu seiner Kenntnis gekommen
sind. Ter Botschafter hat die Berichterstatter dahin
verstanden , daß sie ihn baten , ihre Beschwerde
gegen den britischen Zensor zu unterstützen, was
er natürlich in seiner Eigenschaft als Botschafter
nicht tun konnte. Ws ist nunmehr klar , daß die
Berichterstatter ihn nur gebeten haben, Ueber-
mittler ihrer Beschwerde zu sein. Tie amttiche
Ablehnung des Boffchafters ' kann andererseits
nicht als Mißbilligung des Protestes
betrachtet iverden . Sowohl die amerikanischen Be¬
richterstatter wie der Botschafter hoffen, daß das
einzige Ergebnis dieses kleinen Mißverständnisses
in dem freien Nachrichtenaustausch zwischen
Deuffchland und Amerika und infolgedessen in
freundschaftlicheren -Empfindungen zwischen bei»
den Ländern bestehen wird.

mit einem Gewinnausschlag vv
vom Hundert  v e r ka u f t w u r d e. N
chungen an Ort und Stelle bestätigten
was man in Berlin ermittelt hatte . D
tciligten hattten auch, z. fö. durch Zusatz
Hafer zu Gerste, Gemengsel hergestellt , die
gehandelt werden durften . In Berlin ttnt
dann die verschiedenen Bestandteile wieder
trennt.

Tie Zahl der Beschuldigten ist,
mählich auf 100 gestiegen.  Tie U
suchungen sind aber noch nicht abgeschlossen,
den Beschuldigten sind mehrere von der Sb
anwaltschaft in Grande nz, andere von der Stagtz.
anwaltschaft in Berlin verhaftet worden : die tz.
rigen sind auf freiem Fuß geblieben. Berhälg
wurden noch mehrere Bahnhofsvorsteher , duq Marie
deren Beihilfe das Getreide unter falscher Dekh. SO. AuMt,
rotion abbesördert wurde . Auch mehrere tzH
wirte spielen in dem Treiben eine Rolle . Be, ein» " ’ §1
Gastwirtsfrau in Westpreußen wurden IMG 'predigt.
Mark beschlagnahmt , die zu den Schiebungen diex. ^ ndr des
ten. Tie Aufdeckung der umfangreichen Vergeh,, 53o Uhrw
nahm geraume Zeit in Anspruch. Tie Verladung "uhr ä̂ eite
waren zum Teil nachts erfolgt und so der offen,, „hon
Beobachtung entzogen gewesen. Es bestand ei, 'ewâ nv
ganzes Netz von Verbindungen , die von Berh, Äfft du
aus aufrech Erhalten und in Bewegung geseh SLnujnon
wurden . 'Diese Verbindungen machten sich fluif’ ö <lU<1r
während der Untersuchungen bemerkbar . Sobch « rcnt j
die Beteiligten herausgesunden hatten , datz um \ ~̂ aen  z
sangreickv- Ermittlungen unter Mitwirkung dy {
Berliner Kriminalbeamten im Gange waren,
nutzten sie ihr Netz auch zu einer ansgedehuh , ^
(tzegeuarbeit. Beamte wurden aut schritt uni.  V rvV
Tritt beobachtet, und alles , was man von tfjret in*
Tätigkeit wahrnehmen konnte, wurde den Mefer 'teiligten Unterbracht.

Das Kriegswucheramt , das erst kürzlich n,z^ ? « ,äb!
Leben gerufen worden ist und das man mit
einem Mißtrauen ausgenommen hat , hat fid rtI“! r
mit dieser Entlarvung glänzend emge fuhrt . D, ® 4
Befriedigung darüber , daß eine Stelle geschah , es Aid

es Kriegs
worden ist, die den Kriegswucherern onergcsi
und erfolgreich zu Leibe rückt, ward ganz er»f
heblich durch die' Erkenntnis beeinträchtigt , da ^
während dieses fürchterlichen Krieges betrüge ^
rische Durchstechereien in einem Umfang •„ q
in einer Weise verübt ' worden sind, wie man: j
bisher nicht für möglich, gehalten hat . Best!
ders betrübend bei dem häßlichen Handel H
daß auch preußische Beamte daran beteiligt sei«
sollen . Man wird das Nähere darüber abwartei
müssen : aber heute schon hat die Oeffentttch«
ein Recht auf genaue Aufklärung ' , r
es möglich war , daß in einer Provinz gl!
Mengen von Getreide hinterzogen worden war
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s dem ?
obgleich doch die ganze Getreideernte vom Staui» . n£
beschlagnahmt worden war . Man wrrd —
um sals'chen Vorwürfen vorzubeugen— stststeltz ^
müssen! ob die Produzenten ^das^ G^tteide ^ ^ Mru
angezeigt und hinterzogen baten  1^ er *6 «« . eiftad" einem spateren Stadrum begam̂ ^ » ^
_ ,, itlichkeit, so t
richte gegen die Schuldigen

Betrug erst in
Wie die Oeffentlichkeit so werden auch die G
richte gegen die Schuldigen u n erbrttlrch  s« ^
müssen. Die Keiesverordnungen , wre dE"
Verordnungen gegen übermäßige

werden in diesem Falte

Krassrr Kriegswucher

Botschafter Gerari
Beschwerde amerikanischer Verich.ergu . ier

Drahtmeldungen englischer Zeitungen aus
Amerika zufolge haben die Berliner Berichterstat¬
ter amerikanischerZettungen gemeinsam denameri-
kanischen Botschafter Ge ra r d gebeten, den Wort¬
laut einer von ihiten an ihre Zeitungen gerichteten
Einfpruchskundgebung gegen die An¬
haltung und Verstümmelung ihrer
Presseberichte  nach den Vereinigten Staaten
durch den englischen Zensor  der ameri¬
kanischen Regierung zu übermitteln , um zu er¬
reichen, daß die englische Zensur wahrheitsgetreue

■ DaS Kriegswircher-Dezernat des Berliner Po¬
lizeipräsidiums ist großen Getreideschrc-
huu ge  n auf die Spur -gekommen. Die „Vossischc
Zeitung " berichtet darüber : Große Getteideschie-
bungen zwischen Westpreutzen und Berlin beschäf¬
tigen schon seit zwei Monaten die Untersnchungs-
und Strafbehörden . Ende Mai ds . Js . wurde
bekannt , daß sieben bis acht Berliner Futter-
»häudler große Vorräte an Gerste, Roggen- und
Weizenmehl ' eingelagert hatten , lieber die Her¬
kunft dieser Waren hatten sie den Revisoren des
Magisttats falsche Angaben gemacht. Mit der
Aufklärung dieses Handels wurde das Kriegs-
wucher-Tezernar des Polizeipräsidiums Berlin be¬
traut . Durch zahlreiche Durchsuchungen bei den
Händlern wurde ermittelt , daß alles auf Um¬
wegen aus Westpreutzen  nack«, Berlin ein-
tzeführt worden war . In Westpreußen waren
Tausende von Zentnern Getteides aufgekauft und
dann unter falschen Deklarationen nach Berlin
geschafft worden . Nicht nur als „Kartoffeln ",
sondern sogar als „Maschinenteile " hatte das Ge¬
treide seinen Weg nach 'Berlin gesunden, wo es

Preissteig: | P
rung , weroen in " istü auäI
reichen, da der Bnndesrat an derartige Fall
chckst gedacht haben kann . Hier werden wch Mit den
Bestimmungen des Strafrechts verschärfend hê eutnant Kr
anzuziehen sein.

Kleine politische Nachrichten
eservist&
chrmaini
rm.-Solda

Karlsruhe , 16. Aug. Der neue stellveü
kommandierend« Generäl des 14. Armeekorps, Gene» k Es star
leutnam I s b er t . ist einer .von den wemgen O stEftie:
zieren, die ohne Generalstab eure solch lphestuM ^ ^ er '
Leiter erreicht haben. T^r)elbe rst rnr ^
in den Heeresdienst eingetreten, utzdLvar als Leutnâ ■
im Infanterie -Regiment Nr . 22 in Rastatt, d»e fol« ■
den Jahre umr er dann Lehrer b-l der Uwerof,rz« ^ ner Rc
Borsckule in Weildurg,  beim Lehr-Jnwnta Mdsturmr,
Bataillon in Potsdam, und .wurde darauf Kompagm- »ßeinrick«
sührer bei der Unteroffixierschule in Weißenfels. Ä »AakobV
da wurde er als Hauptinann ein das Grenadccr-Rej, . gtiebric
ment Nr . 3 nach Braunsberg versetzt. Als M« —
wurde er dann .Kommandeur der UnterofsMer-A! F
schule in Wohlau (Schlesien). Im Jahre 1899 wm 1
Erz! Isbert Bataillonskommandeur rm Ins «wer k Ml
Regiment Mattgrckf von Baden Nr . 111 rn Last :
und 1904 als Oberstleutnant zrrm Swbe de» I
fanterie-Rcgiments Nr . 99 (Zabern) befordett. B Mains
Jahr 1907 snhtte ihn als Oberst und Regiment cit
kommandeur des Infanterie -Regiments Nr . 84 bescheide

Der Balkan ln Waffen
Ein Roman aus der Gegenwart von B. G n a d ew.
r«. Forisetzung. «Äiachbruck verboten.)

Die Konkurrenz zwingt uns , frühzeitttg zur
Stelle zu sein, denn nach dem Friedensschlüsse
werden sich Vertreter aller Länder auf die Türkei
und die anderen Balkanläuder st>ürzeu , um ihren
Anteil an den neuen Anschaffungen nach dem
Kriege zu sichern.̂

„Damit wird es noch seine guten Wege
haben, " sagte der Russe. „Ter Friede in London
wird nicht so bald zu Ende zu kommen und ich
glaube , daß die Sache selbst dann nach»nicht in
Ordnung kommen wird ."

Cyrill sah den Sprecher fester an . Jhin war,
als wüßte der Mann mehr , als er mit diesen
wenigen Morten andeutete , hoch unterließ er es,
sich durch eine direkte Frage auffällig zu machen.

Man speiste weiter und nach dem Souper
begaben sich- einige Herren in dün Rauchsalon,
einige auf das Verdeck, um den angenehmen
Abend noch 'zu genießen . Cyrill war unter diesen,
i -Er stand am Geländer und sah auf das
dunkle Meer hinaus , wo im Westen einige Lichter
die nahe Küste sehen ließen . Dort lag _ sein
Vaterland , in dessen Dienst er jetzt in das sci-ud-
liche Land reiste, dort weilte in dem fernen
Sofia seine geliebte ' Gattin , die sicherlich auch
pben jetzt seiner gedächte, wie er ihrer.

Cyrill seufzte tief auf.
.Maben Sie Kummer , Herr Ingenieur ?" klang

plötzlich eine sonore Stimme neben ihm . Er
hatte es nicht bemerkt, daß der Russe neben ihn
getreten war.

„O nein, " sagte Cyrill , „ich- dachte nur an
meine junge Frau , die ich allein gelassen habe ."

„Sie sind schon verheiratet , junger Mann ?"
„Erst seit ganz kurzer Zeit ."
„Tann freilich ist es doppelt shmerzlrch , sein

Hssim verlassen zu müffen,"- sagte teilnahmsvoll
•ütuf'f£. j [ j i
, Was ' soll man tun . wenn es der Beruf

so erfordert ! Ich säße viel lieber zu Hause, als

daß ich hier irn türkischen Lande Geschäfte suchen
muß, "- erwiderte Cyrill lebhaft . „Und dabei
glaube ich, nicht einmal reicht daran , daß ich
Erfolg haben werde. Tie Verhältnisse sind heute
nichts weniger als geklärt ."

„Wem erzählen Sie das, " sagte lachend der
Russe, „ am Balkan wird es überhaupt niemals
Ruhe geben, iveun einmal die Kugel im Rollen
ist. Ist es nicht Rußland und Oesterreih , die
dort um den Einfluß ervig rivalisieren , so sind
es die Balkanstaaten selbst, denen jetzt ihre un¬
erwarteten Erfdlge zu Kopfe gestiegen sind.
Sehen Sie einmal Bulgarien an !" <

Cyrill horchte gespannt auf . .Er-war begierig,
was der -Russe wohl über sein Vaterland sägen
würde.
< „Am liebsten säße Zar Ferdinand jetzt in
Konstantiuöpel und ivollte den Kaiser von By¬
zanz spielen, aber das ivird Riißland niemals
zulassen, denn der Anspruch aus Zarigrad wird
niemals aufgegeben werden ."

„Bulgarien hat niemals diesen Ehrgeiz be¬
sessen," sagte Cyrill leise.

„Wie können Sic als Fremder das be¬
urteilen ?" fragte der Russe. „Wenn eine Armee
im Siegesrausch ist, dann ist ihr kein Ziel zu
Dch , es Izu erreichen, und sie ist imstande,
Wunder tzu vollbringen ."

„Das hat die tapfere bulgarische Armee ge¬
tan, " sagte Cyrill begeistert.

Der Russe sah ihn befremdet an.

sagte
Freilich, hat dieses Land Großes geleistet,"
er , -„aber sie haben sich doch zu Viel zu¬

gemutet Und den Bogen 'zu straff gespannt . Wenn
cs noch zu weiteren Kämpfen kommt, ivird die¬
selbe tapfere Armee schmählich versagen und
schließlich, die Erfolge ihrer Siege aufs Spiel
setzen."

Cyrill lächelte.
' „Sie beurteilen die Bulgaren cdvas strenge.-

jedensalls unterschätzen Sie ihre Armee . . ."
„Durchaus nicht," unterbrach ihik der Russe.

, Aber ick,, kenne die Stimmung der Baltänvökker
und weiß , daß die Gerben und Griechen erbittert
darüber sind , daß Bulgarcken nun die führende

listolle am Balkan spielen soll, während ihre
eigenen Erfolge als unbedeutend hingestellt
werden ."

„Bulgarien hat dock) die größten Opfer an
Gut Und Blut gebracht und ohne seine Siege
hätten weder Serben noch Griechen Gelegcnhcit
gehabt , ihre Schlachten zu schlagen."

„Sie sprechen, als wenn Sic selbst cm Bul¬
gare wären, " fiel der Russe Cyrill ins Wort.

„Ich bin nur ein aufrichtiger Freund dieses
Landes, " entgegnete Cyrill , „ und wie ich denke,
denkt man in ganz . . ."

„Oesterreich - Ungarn, " ergänzte der Ruffc.
„Nicht wahr ?" ,

„Gewiß , inein Herr, " sagte Cyrill betreten.
„Das ist eben die große Täuschung, in der

ganz Europa befangen ist," fuhr der Russe fort.
„Da wird in der diplomatischen Welt uno in
der Presse nur nach Sympathien oder Anti-
patlnen gehandelt , anstatt datz man mit den
Tatsachen rechnet."

„Und sind die Schlachten , die Bulgarien ge-
,»en keine Tatiacken ?" ries Cyrill aus.Wonnen, keine Tatsachen ?" ries
„Gewiß , aber noch keine vollendeten ! In

London , am grünen Tische, werden die Herren
mit Mühe und ?lot einen Frieden zusammen«
kleistern und ich bin sicher, daß die ganze Arbeit
der Diplomaten umsonst sein wird ."

Cyrill fuhr überrascht aus.
„Sie glauben doch nichch, daß der .Krieg gegen

die Türkei nochmals weitergcheu ivirdL^
„Das wohl nicht, aber ich denke W .'1 Ter

Russe vollendete den satz nicht.
„Was denken Sie ?" fragte Cyrill neugierig.
,',Täß die Sieger untereinander sich bald

in den iHäaren liegen werden !"
Cyrill lachte auf.
„Sie glauben es wohl nicht," setzte der Russe

fort.
„Absolut nicht ! Dafür haben dock diese Stcnv

ten einen Bundüisvertrag ge schlössen!"
„Es wäre nicht der erste Vertrag , der in

Stücke gerissen wird, "- sagte der Russe in be¬
stimmtem Tone . ^ .

.Cyrill wurde ean wenig nachdenklich und

_fick
starrte auf die dunklen Wellen hinaus , die ft Irlich 30c
hast an die Wände des Dampfers schlugen. Tai lassung }
kvandte er sich um und sah dem Russen vi rkft. Ztg
ins Gesicht/ , „ _ . . GE F

Für einen 'Kaufmaann scheinen Sie mar e »vizliei
_ ...3 zu sehr politische Phantasie zu habt - Verhas
Herr . . ." tt die A
' ,Mcht ' mehr , als Sie für 'einen deiiffÄ »enschast.
Ingenieur Sympathie für Bulgarien, " jagte ,

äffte ix tt noch i
mit merklicher Ironie.

Cyrill biß sich) auf die Lippen.
Russe am Ende eine Ahnung haben . - .? (" Ultttel

Rasch faßte er sich wieder . Das war dGlu Incaicy, lagie er irn, ^ u
ausgeschlossen, doch e-üschien ihm sicher day « ' 'ftgureu
angebliche Kaufmann aus Odessa wohl wie M tt.
selbst ein geheimer Agent war der am BospoEFrei - '
irgend eine Msis'sion zu erfüllen habe. ^ «tter Pch

Den gleichen Gedanken schien der tilii 'c Urbe m|j
haben , denn auch dieser setzte das Gespräch tt .
weiter fort , sondern zündete sich langsam  ̂^
umständlich eine Zigarette an . h. Vi ?i

„Eine herrliche Nacht beute ." sagte er . tttN
er den Rauch in die Luft ftlies. , ehchöchstr

. „ Wunderschön," sagte Cyrtff , „man egen eine,
am liebsten ganz auf dem Verdeck blethew ^ Nevie
ich werde meine Kajüte aufsuchen und siblae^
gehen, denn ich habe gleich 'morgen gefchast" ^ ^
5“ ^ Schade , ich hätte so gerne noch mit .Jb * ^ betsi
geplaudert , Herr Ingenieur ." sagte der ^
mit merklicher Betonung des letzten Wortes

Rn "fttsverhä
 ̂die A

.Vielleicht sehen wir uns in Konstantins koste!
wieder, " entgegnete Cyrill ausweichend. Pfg ^
bleibe lange genug dort ." .. >•—60 Pst

„Es wird mich gewiß freuen : wo sie» ,0
.Sie ab ?" . ^6 Pfg

Cyrill wußte eS wohl schon, doch er w»
lieber einer neuerlichen Begegnung dott ^
dem Wege gehen. , „ ^ a

„Das weiß ich noch nicht ! Zunächst bei'
ich! unseren ständigen Agenteit , der für
wahrsäieinlich schon ein Quartier besorgt
Vielleicht ' führt uns der Zufall zusammen ^

Cyriff grüßte leicht und ging in seine M"
zur Mhe . (Fortsetzung sol

ng
kür;
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' ^ ^ «er staq . ' 7 - August , SL«
Rheinische Bolkszekt um

. <gn erfolgte seine Ernennung zum Ge«
zteM^' hcr  i5 . Infanterie -Brigade in Halle a, 3.
oI'nfl).?l„im Generalleutnant und Kommandeur der
11® -rnn die in Freiburg i . Breisgau ihren

DlVlN"" ' Mit Ausbruch des Krieges führte
^ndort ' Truppen bei Mühlhausen , daraus

die bao ^ an der Somme . — Am oer-
i sao ^ Samstag tourde Exz. Jsbert vom . Groß-
ffene" Modell in besonderer Audienz zum Antritt
zog " Amtes empfangen . Jedenfalls bringe
ies ^ fEmandierendc General für fein Amt die

Erinhrungcn mit , die er sich in den ver-
ncn Stellungen gesammelt hat."

Kirchliches

n es
100
it di,

cm* r i e n 11) a I, Rheingau . Am Sonntag , dem
August' findet hier die alljährliche Feier des

-.-bestes statt. Alle Freunde der Lechenmiffion
"herrlich cingcladcn. Gottesdien st » Ccb»

£,j Messen 5 bis 8 Uhr ; 10 Uhr erste Mis-
daraus Hochamt für die Mitglieder und

^n̂ 'd'es Franziskanermissionsvereins. Mittags
erg'^Mgo Ubr weltliche Feier der.Theodor Gietz. Rachm.
dun '° ' ittirEreile Missionspredigt : daraus feierlich Pro-
Ai^ mit dem Gnadenbllde. Tie einzelnen Lieder,
^UAtV vor- und nachmittägigenGottesdienstes
'Ä ^ 'r.moen tverdcn, werden unmittelbar vor dem Got-

Verltz epuig- durch die Bcförderinnen zu Gunsten der
gesetz ^ vrnission den Gläubigen ausgehändigt.

A Aaualgesheim,  14 . Aug . Das Fest des
- a!i r Laurentius wurde am Sonntag hier feierlich

bi' u» langen . Bei prächtigein Wetter fand am Vor-
tlg dy . j,je übliche Prozession unter überaus zahl-
ceN' bk, Beteiligung der Gläubigen statt.

«tuIba,  15 . Aug . Tas Priesterseminar hat
„ ine fr 't Verlustliste herausgegeben , welche auch

, Nassau interessieren wird . Gefallen  sind
L ■ ach dieser Liste bis zum Juli aus dem Bistum
nch i» iinburg  die zehn Theologen : Schlosser , Kraft,

; ”” rutö  Stähler , Schwarz , Martin , Horz , Hermann,
. pf Ank, Herbst und Quirmbach . In der Heimat ist

rt t  nem Herzleiden in Folge der Anstrengungen
>s Kriegs erlegen der Theolog Wittaher . Ver-

neenÄ litzt , leider aber wahrscheinlich tot , ist der
Anfang Oktober v. Js . verschollene Theologe
uns. In Gefangenschaft  in Frankreich
der Theologe August Stähler , ein Bruder des

genannten Aloys Stähler , der auf dem
[tot in Rußland erfroren ist . Verwundet

n aus dem Bistum Limburg die elf Theo-
: Litzinger, Hurm , Schwickert , Bausch , Seu-
Maldaner , Luth , Diel , Schäfer , Wohlrabe
Kenryk, von denen sich drei zu Anfang

vorigen Monats noch im Lazarett befanden
“ lu,I*!Jm Felde waren von den Limburger Theologen
s ' "vj eun, in Garnison vier erkrankt : von ersteren

, «ren stoch zwei im Lazarett . Acht der Alumnen
T:us dem Bistum Limburg haben sich das

iserne Kreuz  erworben , nämlich : Litzinger,
>rKtS blosser(gefallen ), Schramm , Möller , Luth , Mal-

nick mcr' Hurm und Schäfer . — Ans der Liste geht
^ ^ krvor, wieviel Opfer für das Vaterland auch die

» an* em geistlichen Stande sich widmenden Studie-
mden für das Vaterland 'gebracht und wie

i ^ lmäst derselben sich besondere Auszeichnung ver
le Ik "t haben
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Auszeichnungen
nssteig« @
Eit an! ?1
je Flül A
en wol Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet:
end ha eutnant Kurt Hillebrand (Rüdesheim ), 1. Kl.

eservist Hiermann Sperling "Eltville .)
chrmanit Martin Scheck (Limburg .)
rm.-Soldat Gg . K r a u t w o r ULg .-Schwalbuch ).

Verlustliste
starben den Heldentod fürs Vaterland:

der Wilhelm Ludwig (Ems .)
ketter Friedrich May (Wiesbaden .)

;r August Baum (Schierstein .)
ner Ernst Bachmann (Biebrich .)

filier Karl Weiland (Oberwalluf ).
irekrut Johann Jeck (Wiesbaden .)

'Heinrich Reumann (Wiesbaden .)
Jakob Weisel (Hattenheim ).
Friedrich R n p p e r t (Orlen )/

Aus aller Wett
Mainz,  16 . Aug . Tiefer Tage wurde der
Mer eines Posamentiergeschäftes , der früher
bescheidenen Verhältnissen lebte , dessen !Zin-
Emen sich jedoch während der Kriegszeit auf
lich 300 000 Mark steigerte , verhaftet . Ver¬
jüng zu der Verhaftung waren , wie die
ist. Ztg ." meldet , Bestechungen, — im

Inen Fall bis zur Höhe von 50000 Mark —
Hvlzliefernngen für militärische Zwecke. Da
Verhaftete über alles genau Buch führte,

>t die Angelegenheit weitere Kreise in Mit-
^vhchaft.
. Mainz. (Zum Museumsdieb 'stahl .) TerTätig-

der Kriminalpolizei gelang es , in jüngster
noch drei weitere der gestohlenen Figuren

ermitteln und zu beschlagnahmen . Es sind
it 17 Figuren wieder erlangt . Da 23 , nicht

.Figuren gestohlen worden , fehlen noch 6 Fi¬
st wie'  ü:en.
Bospori Frei - Weinheim,  15 . Aug . Der Tüncher-

etster Philipp Zerban ist in der Boehrigerschen
Rüsse von einem Reubau hcruntcrgcstürzt . Er

'̂ rde mit schweren Kopfverletzungen , einem

die
en . D
ssen

z mir
u HÄ

deutsch
sägte \

räl ) rii< mit . . . . . .
ifam u>ailu lfelbeinbrucf> und dem Bruch von zwei Rip

lt durch Jngellieimer Sanitäter hierhergebracht,
er iudk dilbel,  16 . Aug . Zwei Bäcker und neun

Meute wurden wegen ileberschreitung der
n mö k̂ *oiböcf)ft4jreife zrl je 30 M ' Geldstrafe verurteilt,
iben dl>'̂ n einen Aepfelweinkelterer , der f.ür 1 Hello-
i icksta! Aepfelwein 45 Märk forderte , ist Anzeige
leschästl Wuchers erstattet worden.

'f . Aus dem Do g e lsb erg,  16 . Aug ..
nt Jb» " Anbetracht der derzeitigen günstigen Erzen-
)er ' R» ^gsverhältnisse hat das Krcisamt Schot-
Sortes-i .hie Richtpreise für den Kleinvcrkauf von
-1ciiino an den Verbraucher lierabgesetzt und
nh ! *r- 5o,ten  jetzt Wirsing 8 Pfg ., Weißkraut

" Mg ., Spinat 15 Pfg ., Blumenkohl das Stück
„ »ei! Plg -' frische grüne Erbsen 18 Pfg ., alles
k ! « Pfund : und Kopfsalat das Stück nachGröße

hart i icvuiL n- (Verband der Männervereine zur De-
her öffentlichen Unsittlichkeit .) In

ist besü kürzlich abgehaltenen Sitzung des Vör-
sür Uf- des> Verbandes der Manneroereine zur

lorat Ui , . vfung her öffentlichen Unsittlichi 'eit wurde
men ^ Hetztê Ê isanter Bericht über die im Laufe des
ne ^ hres im Verbände geleistete Arbeit er-
g ^ Mbrend in der ersten Zeit des Krieaes

der Verband erfreulicherweise seine Arbeit völlig
einstellen konnte , ergab sich in der Folge >nieder
mehr und mehr für ihn die Notwendigkeit der
Betätigung . Ter Kampf gegen die Schund « und
Schmutzliteratur , gegen das Unwesen der Prosti¬
tution , die Gefallen , denen sowohl Soldaten
wie Zivilbevölkerung in sittlicher Beziehung , im
Felde wie in der Heimat , ausgesetzt sind , brachten
der Zentralstelle wie auch den Verbandsvereinen
mancherlei Arbeit . Von allgemeinem Interesse
sind namentlich die vom Verband gemachten
größeren Eingaben an die stellvertretenden Ge¬
neralkommandos , sowie cin Immediatgesuch an
den Deutschen Kaiser gerichtet . Aus der letzten
Zeit sind insbesondere hervorznheben : Eine Ein¬
gabe an mehrere deutsche Kriegsministerien betr.
die gegen Schundliteratur erforderlichen Maß¬
nahmen . sowie eine Eingabe an das Preußische
Herrenhaus zu einem diesem vorliegenden An¬
trag über Maßnahmen zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten . Das Organ des Verbandes,
der „Äolkswart ", konnte trotz der durch den
Krieg hervorgerufenen Schwierigkeiten weiter er¬
scheinen und hat sich eine zahlreiche Schar treuer
Freunde erworben ; außerdem hat der Verband
die Herausgabe mehrerer Flugblätter über ver¬
schiedene Sittlichkeitsfragen veranlaßt . Neben
verschiedenen internen Verb andsangelegcnhei den
wurde in der Vorftandssitzung insbesondere , die
Frage besprochen, welche Schritte geschehen
können, damit die für die Krtegszeit erlassenen
Verordnungen , deren Notwendigkeit und segens¬
reiche Wirksamkeit allseitig anerkannt wird , auch
nach dem Kriege weiter in Kraft bleiben können.
Es wurde beschlossen, in einer eingehenden Ein¬
gabe an das Reichs amt des Innern und den
Preußischen Minister des Innern , die rechtzeitige
Durchführung der hierzu erforderlichen Maß¬
nahmen anzuregcn . — Sodann fand die Bordell¬
frage , die wichtigste , aber auch die schwierigste
Frage im 'Sittlichkeitskampse , eine eingehende
Erörterung . Eine demnächst stattfindende Ver¬
treterversammlung wird zu derselben Stellung
nehmen . Als besonders dringliche Gefahr für
die sittlichen Grundsätze des Volkes bilden die
in letzter Zeit besonders "lebhaft auftretenden
Bestrebungen zur rechtlichen Gleichstellung der
unehelichen Kinder gegenüber den ehelichen . Tie
von der Zentralstelle bereits begonnene Be¬
kämpfung dieser Bewegung soll weiter fortge¬
setzt werden . Nicht nur bei der Zentralstelle,
sondern auch in den dem Verbände angeschlosse¬
nen Vereinen Leigt sich, trotz der durch den Krieg
herbeigeführten Verminderung der Mitarbeiter,
rege Vereinstätigkeit . Es ist daher das Vertrauen
gerechtfertigt, , daß der Verband nati Beendigung
des Krieges 'mit erneuter Kraft und unvermin¬
dertem Eifer sich der Erfüllung seiner hohen
Aufgaben hingeben wird.

Köln.  Gegen die Auswüchse sog . „Wander¬
vögel " hat ' eine Versammlung von Vertretern
der Gebirgsl - und Wandervereine aus ^Köln nnid
Umgebung folgende Entschließung gefaßt : ,,Tie
Kölner Wander - und Gebirgsvereine mißbrlligen
einstimmig in schärfster Weise das in letzter Zert
immer mehr zunehmende wüste Treiben vieler
auffallend gekleideter und lärmender gemischter
Wandertruppen und erwarten mit Bestimmtheit,
daß die Behörden , die bereits in dankenswerter
Weife hier und da eingegriffen haben , auch fer¬
nerhin zur Beseitigung der Uebelstünde durch
nachdrückliches ILinfchreiten beitragen werden ."

Köln,  16 . Aug . Das Kriegsgericht verurteilte
den 28 Jahre alten Ackerer Christian Früh znm
Tode . Früh hatte die 25jährige Witwe Srbilla
Pültz , mit der er ein Verhältnis unterhielt , er¬
mordet.

Essen.  Auf dem Wege zur Millionenstadt
ist die Kanonenstadt Essen . Sie hat sich innerhalb
der letzten 20 Jahre verfünffacht und steht mrt
ihren jetzigen 500000 Einwohnern in Preußen
an vierter und im Deutschen Reiche an achter
Stelle unter den Großstädten . Vor hundert
Jahren zählte Essen etwa 3000 .Einwohner . 1870
etwa 50000 . Das Jahr 1896 brachte das erste
100 000 , dem nach 20 Jahren die halbe Million
folgte . Ter industrielle Aufschwung der letzten
Jahrzehnte ist ' Wülstend der K'riegszeit in der
Rüstungsindustrie bei weitem noch übertrosfen
worden , was aus dem finanziellen Stande des
Stadkhanshaltes hervorgeht . Sv übersteigt der
diesjährige Etat Essens mit 51371904 Mark
den vorjährigen um 5V- Millionen Mark.

Berlin.  12 . Aug . (32000 Mk. Geldstrafe
für Höchstvreischberschreitung .) Ter Kaufmann
Leon ^Sklarz,  in Berlin wohnhaft , ist, wie
das Polizeipräsidium mitteilt , mit 32000 Mark,
evtl , für je 15 Mark einem Tag Gefängnis
bestraft worden , weil er die Metallhöchstvreise
überschritten hatte . *

Berlin. (50000 Schlachtcnten !) Auf dem
Magerviebhof Friedrichsfelde sind 50000 Stück
schlachtreife Enten eingetroffen , die in den näch¬
sten Tagen an jedermann zum Verkauf gelangen
sollen.

Danzig.  Eine Steuer auf Klaviere , Flügel
und auf iPhonographen will der Magistrat der
Stadt Danzig einführen . Der Entwurf dieser
Steuerordnnng l>at jetzt die Genehmigung des
Bczirksansschüsses gefunden.

Königsberg,  16 . Aug . Auf dem Gute Ca-
dinen , das dem Kaiser gehört , ist mit der :Trrich-
bing von Ansiedlungsbauten begonnen worden,
die ' hauptsächlich für blinde und andere schwer
heimgesnchte Kriegsteilnehmer bestimmt sind.

Amsterdam. (Opium - Schmuggler .) Nach

Aus der Provinz
Frauen stein,  16 . Aug . In der Nacht

znm 13 . Aug . wurde auf dem Hosgut Armada
ein Kalb  rm Werte von 250 Mark gestohlen.
,Wie die angcftelllen Recherchen ergaben , hat
man das Kalb am Rhcinnfer bei Schierstein
abgeschlabtet Als Täter kommt der Taglöhner
K. N. von Biebrich in Betracht , in dessen Woh¬
nung ein Teil des Fleisches vorgefunden wurde.
N . wurde verliaftet.

Niederwalluf,  16 . Aug . Einer Anregung
des Bürgermeisters entsprechend , wird Hierselbst
ein Bortrag über die verschiedenartige Zuberei¬
tung von Fischen und Fischspeisen abgehalten
werden . Der Bortrag , in ivelchem auch Kost¬
proben verabreicht werden , findet Freitag , den
18. August , abends 9 Uhr, im Saale zum „Nas¬
sauer iStof" statt.

Rüdesheim,  15 . Aug . Förster Keller
vom Rüdeshcimcr Forsthaus schoß heute nacht

A»rnslhieiie« Kerm Mnteitnl
Wir machen daraus aufmerksam, daß Manuskripte
für die Zeitung  uMer offenem  BriesumsäLag
und der Aufschrift „Geschästspapier" bis zum Ge¬
wichte von 250 Gramm unter 10-Pfg .-Atarken ver¬
schickt werden können!

auf dem Marienhuuser Feld ein Wildschwein
(Keiler .)

V . Lorch , 16. Aug . Anläßlich des 10-jäh-
riaen Stiftungsfestes veranstaltete die Maria¬
nische Kongregation am gestrigen Abend im
Saale des „Arnsteiner Hofes " eine theatra¬
lische Aufführung , deren Reinertrag zum Be¬
sten der Lorcher Krieger bestimmt ist . Die ge¬
wählten Stücke waren der Zeit entsprechend
und der Besuch daher ein sehr zahlreicher.

Lorch , 16. August . Unweit des Qnarzit-
werkes wurde heute im Rhein durch Schiffer
Barth , eine männliche Leiche geländet . Der
Ertrunkene ist etwa 1.75 Meter groß , hat hell¬
blondes Kopfhaar und trägt gestreiften Ar¬
beitskittel , über welchem die Hosenträger lie¬
gen, ' die Füße sind nur mit Pantoffeln be¬
kleidet . Nach Feststellung der Gerrchtskom-
mission liegt ein Unglücksfall vor und dürste
die Leiche sich anscheinend noch nicht lange im
Wasser befuuden haben . Ueber die Perso¬
nalien des Ertrunkenen , der jedenfalls dem
Schifferstande angehörte , konnte noch nichts er¬
mittelt werden.

* Vom Rhein,  16 . Aug . Der neUeDampftr
„Hindenburg " der Köln- Düsseldorfer Gesellschaft
wird am 3. September , mit .einer Kölner Prozes¬
sion an Bord , nach Bornhofen seine erste Reise
unternehmen.

Nordenstadt,  16 . Aug . (Auch ein Aüs-
flngler .) Ueber die „kühne Tat eines dreisten
Hühnerdiebes , weiß die „Wiesb . Ztg ." folgendes
zu berichten : Am Montagnachmittag kehrte im
Gasthaus „'Frankfurter Hof" in Nordenstadt ein
Wiesbadener ein . Dadurch , daß er sich auf einem
gewissen Orte gar zu lange zu schaffen machte , er¬
regte er den Verdacht der Wirtsleute . Als diese
daraufhin eine Ortsbesichtignng Vornahmen , fan¬
den sie dort Federn und Blutspuren , und ihre
Bermutnng , daß der Fremde ein Huhn abge-
schlachtet haben dürste , wurde zur Gewißheit , als
sie ihn im Gastzzimmer einer Leibesuntersnchnng
unterzogen . In ferner H>ose hatte er das Huhn
versteckt, das er beim Gehen über den Hof ge¬
fangen und auf dem Abort abgeschlachtet hatte.
Nachdem er seinen Namen genannt und 10 Mark
für das Huhn gezahlt hatte , machte er sich aus
denr Staube.

* Aus dem Maingan,  16 . Aug . Einer,
dem die Geduld gerissen ist , schreibt dem Höchster
Kreisblatt zu den Preisverhältnissen auf dem
Gemüse - und Obstmarkt : „Wir hatten in diesem
Jahre ein Wetter nach Mansch . Gärtner und
Landmann haben mit halber Arbeit höchste Er¬
träge erzielt ; nichEeine Gießkanne brauchte einer
in die Hans zu .nehmen . Alle Gemüse , Erbsen,
Salate usw . sind geraoezu in Mengen gewachsen.
Und die Preise ? Nun , die gehen ins Aschgraue!
Man überlege : ein Pfund Bohnen 30 Pfennige,
[dreimal soviel als in ,Friedenszeiten : Gurken,
fingerlang — 25 kann man auf einmal essen —.
das Hundert 4.50 Mark, in Worten vier Mark
und 50 Pfg ., in Friedenszeiten 1.00 Mark das
Hundert . Tie Obstpreise find geradezu ungeheuer¬
lich und schamlos . Wenn wir auch zugeben , daß
Birnen und Aepfel selten sind , so muß doch ein
Preis von 60 und 70 Pfg . als wucherisch be-
zeichuet werden . Empören muß man sich über die
Preise des Steinobstes . Es geht mit Mirabellen
und Reineklauden gerade wie mit den Kirschen.
Sie kosten 60, 80 Pfg . bis 1.20 Mark . Und
bei solchen Preisen bringen unsere Tagesblätter
täglich Einmacherezepte ! Es ist geradezu lach¬
haft . Der geringe Mann und der untere und
mittlere Beamte können garnichts einmachen . Sie
sehen mit banger Sorge dem Winter entgegen,
einem Winter , in dem sie für eint  fingerlange,
daumendicke Gurke 12 Pfg . werden bezahlen
müssen , einer Bande von Wucherern und Räu¬
bern hinter der Front ." : !

Frankfurt,  a . M ., 16. Stuß . (Die Preise
für Schuhreparaturen .) Die kürzlich in einer
Schuhmacherversammlunft anftekündifttc Preis-
erhöhunft von Schtchreparaiuren auf 12 bis 18
Mark hat den nraßgebenden amtlichen Stellen
zu eingehenden Prüfungen der Verhältnisse
Beranlaffung geigcben . Dabet sind die Hoi'
nungen der Schuhmacher um ein Bedclitendes
herabgesetzt worden . Es wurde vereinbart,
daß nach dem 1. September der Preis für Her¬
rensohlen - und Flecke auf 5,50 bis 6 M und
für Damenfohlen - und Flecke auf 4.50 bis 5.50
Mark herabgesetzt  werden soll . Bis zum
1. September kosten die vorstehenden Repa¬
raturen höchstens 6 und 7, bezw . 5 bis 6 M.

h Oberursel,  16 . Aug . Die Versteige¬
rung der städtischen Eichenrinde brachte den
Preis von 9 Jl  pro Zentner.

Usingen,  15 . Aug . Infolge Bereinbo-
"ung sind die Kolonialwarengeschäste vom 20.
ds . Mts . ab Sonntags um 1 Uhr nachnrittafts
und vom 1. Oktober ab an Wochentagen um
8 Uhr abends geschlossen.

Montabaur,  15 . Slug , Die durch Pen¬
sionierung der langjährigen Lehrerin an der
hiesigen Volksschule , Frl . Pehl am 1. Oktober
ds . Js . frei werdende Lehrerinnenstelle ist der
Lehrerin Frl . Franziska Slckva von hier , bis¬
her an der Volksschule in Horressen , übertra¬
gen worden . _ _

Aus Wiesbaden
Reue Kriegsmufterung

- Für die nächsten Tage ist eine Bekannt¬
machung zu erwarten , her zufolge alle Mtlitär-
pjlichtigen und unausgebildeten Landsturmpfltch-
tigen der Jahrgänge 1897 bis 1869 einschließlich,
die in den Jaliren 4895 bis 1876 geborenen
früheren bauernd Untauglichen , welche bei frühe¬
ren Kriegsmusterungen die Entscheidung „zeitig
garnisondienstfähig "oder „zeitig arbestsverwen-
dnngsfähig " erhalten haben ober als „derzeit un¬
tauglich " .zurückgestellt wurden , sich zu einer er¬
neuten Kriegsmusternng zu stellen haben.

Rümmer 1J9I , Sette S

~ Stadt. Eierverkauf
Nächsten Freitag bringt die Stadt in ihren Ver¬

kaufsstellen Eier,  äis -stück zu 27 Pfg ., zum Verkauf.
Auf reden Abschnitt entfällt cin Ei ! Näheres Inserat.

Milchziegen
Tie Landwl'rtfchüstskammcr wird Milchziegen zum

Preise von 40 bis 60 Mart Las Stück frei WicKadep
einführen. , > < -

Die Sommerzeit
Ich lese mit viel Interesse die Artikel für und

wider die Sommerzeit. Bor kurzem schrieb auch eine
Frau für die Sommerzeit, unter Hinweis , daß wir
das kleine Opfer für das Vaterland schon bringen
könnten, wenn man an die großen Opfer unserer
Soldaten im Schützengraben denkt. Diese Frau hat
das Her» am rechten Fleck und hat mehr Intelli¬
genz bewiesen, als die vielen Smnmerzeitsgegner zu¬
sammengenommen. In deni Artikel Nr . 187 Seite 4
werden die Nachteile für das Land ausgeführt. Ich
selbst hin vom Lande, erst seit kurzem! in der Stadt,
kenne also die Verhältnisse aut dem Lande. Wenn
die Künder aur hem Lande 7o lanae arbeiten Müßten,
als es Tag ist, dann gewännen sie ja wieder motgens
eine Stunde , wo es nach der neuen Zeit sMer Tag
wird, denn die Nacht wird doch nicht kürzer. Bet
manchen Leuten mag es zu treffen, daß gearbeitet
wird bis spät in die Stacht hinein, und morgens die
Leute niäst aus den Federn können. Tort kommt
es dann vor, daß die Kinder nicht ausgeschlafen
haben. Schuld ist also nicht die Sommerzeit , sondern
die .Anordnung. Ich selbst habe auch Kinder in die
Schule gehen; wir richten uns eben nach der .Uhr
und denken nicht daran, daß es früher anders war, und!
es geht alles vorzüglich. Wir haben mts za auch
an die mitteleuropäische Zeit gewohnt, ohne Schaden^
zu nehmen. Das Vieh, welches der Artikellchrerber,
erwähnt, richtet sich nicht nach der Zeit, sondern nach>
der Gewohnheit. Das Bieh war selbstredend nichti
daran gewöhnt, eine Stunde früher aufzustehen. Wäre
der Artikelschreiber acht Tage später in die Ställe!
gekommen,. so »mirde er gefunden haben, daß wieder
alles im alten Geleise, also das Pich sich an die-
neue Zeit gewöhnt hatte, und zwar viel schneller'
als der Artikelschreiber. Ich Halle den Widerspruche
gegen die neue Verordnung für Nchgel«. und Kleinig-̂
keitskrämerei. Es gibt leider imürer noch Leute, die.
alles besser wissen svollen, und sogar unserm lreben
Herrgott noch eindrrllen möchten, wie er alles besser
machen könnte. Wenn die Sommerzeitsgegner wirk¬
lich hen Landwirten nützen wollen, so bleibt ihnen'
ein anderes großes Arbeitsfeld, wenn mcqst Hilst,'
die Landwirte von der Wildplage zu befteien. Hier
tut Hilfe wirklich not, wenn man bedentt, daß nicht,
allein die Landwirte den Schaden haben, sondern'
unsere ohnehin knappen Nahrungsmittel gekürzt wer¬
den. Schritte wurden bisher nicht getan, um den
großen Herren ja nicht das Vergnügen zu stören. Die
Schwarzwildschäden im Rheingau sind allgemein be¬
kannt, weniger aber die Rotwildschäden, besonders an
der Lahn, wo ganze Aecker mit Korn und Weizen
'abgeweidet wurden. Im Oberlahnkreis dringen die
Rehe in die Marten, weiden die Gemüse ab und ver¬
nichten die Bohnen. Mir sagte ein Landwirt : „Be¬
schwerden helfen nicht, weil dort, wo die Beschwerden
hingehen, selbst Jagdherren sitzen." Also hier ange¬
faßt, da gibt es genug zu tun für die Sommerzeits¬
gegner: das Wild benutzt die alte und die neue Zeit,
und zerstört zu jeder Tageszeit. G. Z.,

Gasvergiftungen — Vorsicht
In den letzten Tagen ereigneten sich hier zwei Gas¬

vergiftungen, infolge fehlerhafter Beschaftenhett dev
Gasleitungen. In beiden Füllen , bei einem Kinde;
und einer Frau, gelana es per Feuerwache mittels"
Anwendung des Sauerstoffapparats, die bereits . Be¬
wußtlosen ins Leben zurüĉ urufew Die Vorfälle geben'
Anlaß, darauf hinzuweisen, daß die Gasleitungenf
einer Prüfung unterzogen werden.

Verhaftet
wegen zweier Sittlichkeitsvergehen , begangen
>rm Biehricher Felde , wurde ein 16jährige»
Bursche E. K. von hier . ,

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

IS. A, g. 17. Aug.
Main

ie. Aug. 17. Aug,

Waldshut — — Würzburg — —
Kehl MB Lohr
Maxau __ Aschaffenburg — —
Mannheim __ Gr. Dteinheim — 0.91
WormS 0.86 — Frankfurt — 2.2b
Mainz
Bingen 1.98

1.16 Kostheim
Neckar

0.79

Caub — Wimpfen

KURSBERICHT
mitgeteilt vonGe&rM Krier.BanH-Gesctiöft, Wiesbaden

Rheinstrasse 95.

NewYorker Börse | New Yorker Börse

Eisenbahn -Aktien:
Atch.Top.SantaFä c.
Baltimore & Ohio .
Cansda Pacific . . .
Chesapeake &Ob.c.
Chic .Milw.Sr.Paulc.
Denrer & Rio Gr. c.
Eric common . . . .
Erie Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pacificc. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South . Railwaypref.
Union pacific com.
Wabash pref. . . . .

103*/,
87.-

177.—
62.
95.-
13'/,
30*/,
52'/,

101 */,
128.—

3*/,
104»/,
130‘/,
l ' l'
55’/.

104" ,
SS'/.

24.—
68 .-
143'/,
50»/,

Bergw.- u. Ind.- Akt.
Amer. Cancom . . .
Amer.Smelt .&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

Eisenbahn -Bonds:
4°/0 Atch . Top. 8. F6
41/,°/0Baltim .&Ohio
4‘/, °/,Ches . & Ohio
3°/,Northern Pacific
4°/» » »
4°/’ S.Louis & s”Fr.
4°/„South . Pac. 1929
4<,/„Union Pacific cv.

Amtliche Devisenkurse der Berliner Börse

98.-

83»/.
89.- '
55 '/’,i

139'/,
169*/,;
65.—!
89.—
117' /.

ful telegraphische
Au. zahlun gen

vom 15. August vom 16. August
Geld Brief Geld Brief

New York l Doll. 5.37 5.39 5.37 5.39
Holland 100 fl. 225.75 226.25 225.75 226.25
Dänemark 100 Kr. 157.50 158.— 157.— 157.50
Schweden 130 Kr. 157.75 158.25 157.75 158.25
Norwegen 100 Kr. 157.75 158.25 157.75 158.25
Schweiz 100 Fr. 104.87 105. 13 104’/, 105*/,
EU) 100*■ 69.45 69.55 69.45 69.55
Ruminien 100 Lei 86.75 87.25 85.25 85.75
Bulgarien 100 Leva 79150 80.50 79.— 80.-

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
Reichsbank-Giro -Konto Rheinstraße 95
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich
Kasse , als such durch AusfUnrung v. Börsenauftr:

an unserer
uft rügen . Ver¬

mietung v. feuer - u. diebessicheren Panzer sch ranlcfdch ern
Mündelaich . Anlagepapiere an unserer Kasse stets veri '&ttg.

Coupoas -Einlösune, auch vor Verfall. Couponsbogen -Besorgung.
— Vorschüsse auf Wertpapiere . — An- u. Verksaf aller ausläad.
Banknoten und Geldsonen , sowie Ausführung aller übrigen in das

Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- u.Verkaufv. WertpapierenImf Feien Verkehr.
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Gottesdienst-Ordnung
10 . Sonntag nach Pfingsten . — 20 . August 1916.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius

Hl . Messen 5 .30 . 6 und 7 Uhr ; Amt 8 Uhr;
Kindergottesdienst (Amt) 9 Uhr,; Hochaütt mit Pre¬
digt 10 Uhr ; letzte hl. Messe 11.30 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr Kriegsandacht . Abends ö Uhr »akramen-
talische Andacht mit Umgang . — An den Wochen¬
tagen sind die hl. Messen um 6, 6.45, 7 .10 und
9 .15 Uhr ; 7.10 Uhr sind Schulmessen. — Dums-
.tag, Donnerstag unü SamStag , abends .8.15 llyr,
ist Kriegsandacht . — Für den Dritten Orden ist
am Freitag nach der Frühmesse Generalabsolutwn.
— B eichtgeleg enheit;  Sonntagmorgen von?
5 .30 Uhr an , Samslagnachns 4 bis 7 und nach 8 Uhr;
an allen Wochentagen nach der Frühmesse ; für Kriegs¬
teilnehmer , vemmndete und kranke Soldaten zu reder
gewünschten Zeit.

Maria Hilf P̂sarrkirche
Sonntag:  Hl . Messen um 6 Uhr (gemeinsame

JL.  Kommunion des Jungfrauenvereins ) und 7.30 Uhr
(Ansprache und gemeinsame hl . Kommunion des Män-
nerapostvlates ) ; Kindergottesdienst (Amt ) um!8 .45 Uhü;
Hochamt Mit Predigt um 10 Uhr. Nachm. 2 15 Uhr
Muttergottesandacht ; um 8 Uhr sakrccknentalische An¬
dacht mit Umgang . —; An den Wochentagen
sich» die hl. Messen um 6,30 , 7.15 (Schalmeise- und
9 .18 Uhr ; Montag , Mittwoch und Freitag abends
8 Uhr ist Kriegsandacht . — Beichtgelegenheit:
Sonntagmorgen von 5 .30 Uhr an , Freitagabend nach
8 Uhr und Samstag von 4 bis 7 und nach 8 Uhr.
Samstag 4 Uhr Salve . — Stiftungen:  Montag
9 .15 Uhr für die Eheleute Johann Peter Rupp und
Anna Maria geb. Becker und Angehörige. Donners¬
tag 7.15. Uhr für die t . Lehrerswitwe Gertrud Schicket.

iprache

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche
6  Uhr Frühmesse ; 8 Uhr zweite hl Messe Mit An-

iche (mährend derselben ist gemeinschastl. hl . Koim-
munion des Vereins der christl. Mutter , sowie der
Schüler und Schülerinnen ); 9 Uhr Kindergottesdienstfl.Messe), 10 Uhr Hochamt mit Predigt uiü>Segen.15 Uhr Kriegsandachr ; abends 8 Uhr sakramen-
talische Andacht mit Umgang . Nachm . 3 .30 Uhr
ist Andacht mit Predigt für den Mütter-
verein. -— An den Wochentagen ist die erste hl.
Messe Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag
um 6.30 Uhr, Mittwoch und Samstag um 7 Uhr
(Schulmesse) ; die zweite täglich um '9 Uhr. — Mon¬
tag , Mittwoch und Freitag abends 8 Uhr ist Kriegs-
aiüwcht. —■Beichtgelegenheit:  Sonntag nüh
von 6 Uhr an , Samstag 5 bis 7 und nach 8 Uhr.

Aus dem Bereinsleben
Kathol . Fürforgcoerein Johannes¬

stift,  E . V. «.Schutz und Rettung der gefährdeten
weiblichen Jugend .) «Sprechstunden täglich außer
M i t t w o ch , von 9—12.30 und von 4—6 Uhr in
der Geschäftsstelle Lnisenplatz 8.

Marienverein.  Morgen , Freitag , vorm»
7 Uhr, ist in St . Bonifatius eine hl. Messe für
den verstorbenen Herrn Lehrer Georg Hosmann.

Ausschnitt 3,60 Mk. ; Steinbutt ganz 9,50 , im Aus-
" Mk. ; S-

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
«nd Havsbedarfsartikel in Wiesbaden

am 12. August 1918
Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Großbezug.
(Wo keine besondere Stückzahl oder Gewicht angegeben,

ä 1 Stück bezw. 1 Kilogramm .)
Futtermittel  bei Händlern (aus dem Frucht-

markt stehe Sonderbericht ) : Hafer 100 Kg. 39,80 Mk. ;
neues Heu 100 Kg. J.5 bis 16, Kleeheu 20 Mk. ;
Krmnmstroh 100 Kg. 10 Mk. — Butter , Eier,
Käse und .Milch:  Etzbutter , Süßrahmbutter 1 Kg.
5,44 Mk. : Trinkeier das Stück 38 , frische Eier I 35,
von der Zentrale 25 Psg . ; Vollmilch 1 Liter 30 Psg.
— Kartoffeln und Zwiebeln:  Neue Kartof-
seln 100 Kg. 20 Mk.. 1 Kg. 20 Psg . : Zwiebeln 1 Kg.
50 .bis 60 Psg . — Gemüse:  Weißkraut das Stück

6 bis 10 Psg . ;' gelbe Rüben 1 Kg. 40 bis &0 Psg.
rote Rühen 1 Kg.. 30 bis 50 Psg . ; Kohlrabi 1 Stück
6 bis 10 Psg . ; Spinat X Kg . 40 bis 60 Psg . ;
hiesiger Blumenkohl 1 Stück 20 Psg . bis 1 Ml;
grüne dicke Bohnen 1 Kg. 50 bis 60, grüne Stangen -,
bahnen 70 bis 80 , grüne Buschbohnen 40 bis 60 Psg . ;
grüne Erbsen mit «Schale 1 Kg. 45 bis 90 Psg . ; Meer¬
rettich 1 Stück 25, Sellerie i? bis 20, Kopfsalat 5
bis 12, Endiviensalat 8 bis 15, Feldgurken (Salat-
und .Einmachgk.) 10 bis 30 , Treibgurken (Salatgk .)
15 bis 40 Psg . ; Einmachgurken 100 Stück 2,50
bis 4 Mk . ; Tomaten 1 Kg. 80 Psg . bis 1,20 Mk. ;
Rhabarber 1 Kg . 30 bis 36 Psg . ; Treibrettich 1 Gbd.
10, Radieschen 4 bis 5 Psg . ; Rettich 1 .Stück 8 bis
15 Psg . —. Obst:  deutsche Ehäpfel 1 Kg. 60 Psg . bis
1 Mk . ; deutsche Kochjäpsel 20 bis 70 Psg . ; Mbirnen
50 Psg . bis 1,60 Mk. ; Kochbirnen 40 Psg . bis IMk . ;
' ^ ' 80 Psg . bis 1.20 Mk. ; Pflaumen 1,20 Mk . ;

ÖU Psg . v,

^ Mchhen 2 Mk . ; Mirabellen 1,20 bis 1,60 Mk. ;
IKweclaul " mir ' >neclauden 1 bis 1,40 Ml ; Pfirsich : 2 bis 3 Mk. ;
Aprikosen 2,80 Mk. ; ausländ . Weintrauben 2 bis
2,40 Ml ; Johannisbeeren 1,40 Ml ; Himbeeren 1,40
bis 1,90 Ml ; Walderdbeeren 1 Liter 1,80 Ml;
Zitronen 1 Stück 8 bis 12 Psg . ; Melonen 1 Kg.
2,40 Ml —«Fische;  gesalz . Hering 1 Stück 28 bis
- iKg . x bis

Bratschellfisch 1 bis
2,40 bis 2,80 , im

35 Psg . ; SeeweiUinge (Merlans ) 1 Kg. 1 bis
— . . ' " Ml ; Bra1,60 Mk. ; Schellfisch 2,80

1,60 Ml ; Kabelsau ganz! 1

schnitt 12 Ml ; -schölle 3 Mk. ; Seezunge große
10, kleine 9 Ml ; Rotz-nnge (Limandes ) 4 bis 6 Mk . :
Stockfisch 1,20 Ml ; Kal lebend 6 bis 7 Mk. ; Hecht
lebend 2,50 Ml ; Karpfen lebend 2,60 Mk.; schleien
lebend 3 Ml ; Backfische lebend 80 Psg . bis 1,40 Ml;
«seelsecht ganz 2,80 bis 3 , im AussckMÜt 3,60 bis
4 Ml ; allaem . Zander 5, Rl^ inzander 6 Mk. ; Blau¬
felchm 6 Mk. ; Lachsforellen 12 Ml : Bachforellen
lebend 10 Ml ; Salm frisch ganz 14 Ml , im Aus¬
schnitt .16 Mk. —> Geflügel und Wild:  Gaus
1 Kg. 7 Ml ; ;unge Enten 7 Ml ; Dahn 1 Stück
4 Ml ; Huhn' 1 Kg. 6 Ml ; Kapaune 1 Kg. 7 Mk. ;
Taube 1 Stück 2 Ml . ; Rehrücken 1 Kg. 3,60 , Reh¬
keule 3,60 , Rehvorderblatt 2,20 Mk. ; Wildragout
1 Kg. 1,30 Ml — Fl ci schwären. (Die übrigen
Fleisihpreise werden nur einmal im Monat notiert
und vcrössentlicht.) : Schwartenmagen , Preßkopf 1 Kg.
4,40 Ml ; srische Bratwurst 4.40 Ml ; Fleischavurst
4,40 Ml ; Leberwurst 3.60 Mk. ; frisch- Blutwurst
3,60Ml ; Roßfleisch 3 .20 Ml — H ülsens r üchte
und Mehl im Grosihez> ug:  Weizenmehl 0
100 Kg. 4.1 Ml , RoggenmeA 0 36,80 Ml —Brot:
Schwarzbrot (gemischtes Brot aus Roggen - und Wei¬
zenmehl) 1 Kg. 40 , 1 Laib 50 Psg . ; Semmelt rötchen)1Kg. 85 Psg.—Kolonialwaren:eizenmehl 0 , zur Speisenbereitung , 1 Kg. 50 Psg . ;
Roggemnehl 0 , zur Speisenbereitung , 1 Kg. 42 Psg . ;
Fadennudeln 1 Kg. 1 .02 bis 1,04 Ml ; Gersten¬
graupen 80 Psg . ; gemischtes Backobst 2,60 Ml ; har¬
ter Zucker 64 bis 68 Psg . ; Speisesalz 22  bis 24 Psg.
— Heiz - und Beleuchtungsstosfe:  Stein¬
kohlen (Hausbrand ) 50 Kg. 1,80 bis 1,85 Ml;
Braunkohlenbriketts 50 Kg. oder 100 Stück 1,40 Ml

Literarisches
«Die Berlvertung von Wild - und Halb-

frachten (Hagebutten , Schlehen, Mispeln , wilde
Aepsel und .Birnen , Berberitzen usw.) z-u Obstsabrc-
katen aller Art , Insbesondere zu Marmeladen , Gelees
u . Fruchtsästen . Bon Dr . I . Kochs, Vorsteher der Ber-
sucKstation für Obst- und Gemüseverwertung an der
König!. Gärtnerlehranstalt Berlin -Tcchlem. Verlag von
Paul Parey in Berlin <5 .88. 11, Hcdemannftr . 10.
Preis 35 Psg . —t Bei der Notwendigkeit der rest¬
losen Verwertung alles Verwendbaren wird auch diese
Anleitung vielen Hausfrauen gerade setzt eine lvill-
kommene Anregung geben, ihre Vorräte aus billige
Meise vermehren zu können. '■

Rödcl-Paulus -Zittlau , „Prakt . Stallhase n-
und Zieg en - Nutz - Zucht mit Kriegskoch¬
buch " , broschiert 1 Ml , kartoniert 1,25 Ml

Karte vom Kampfgebiet Verdun  1916,
bearbeitet von Kartograph Ernst Steinau , Maß-
ftab 1 :100000 , Format 56 zu 48 Zkm., in Füns-
sarbendruck. Preis 50 Psg . Verlag von G . Um¬
breit & Co., Stuttgart . — Pkrt großer Genauigkeit

sind sämtliche Forts und Battericstcllungcn rot
getragen.

iFreytagsch- Kriegskarten : Bukowina  1 :40y
40 Ms ~ .MWs " "WMsendung
R

Provinze»  Kurland , Livland , Estland 1: 1 «
70 : 80 Ztm ., Preis 1,20 Kronen oder 1 Mk ., mstM
zusendung 1,30 Kronen oder 1,10 Ml , gut zu^
folgen. Zahlreiche Ortsnamen , eine charakteristig
das Verständnis erleichternde Darstellung des Geläj«
und schöne Ausführung sind Vorzüge der Fre^^
schcn Karten , die gegen iÄnsendung der Beträge
Porto von jeder Buchhandlung wie auch vom Veq^
G . Freytaa L Berndt . Wien VII , L ^ ttcnscidgassij
Modert Friese , Lewzig, Sceburgstt . 96) zu
ziehen sind.

Die an dieser Stelle empfohlenen Büchr kh
auä ) von der Buchhandlung der „ Rhein . Volk«
bezogen werden.

Die ß
Haupt
Mark«st

Sammelt Obstkerne!
gebt sie gereinigt dem

Roten Kreuz . Abteilung VI
Mainzer Straße 19.

Kurhaus zu Wiesbaden
Donnerstag , 17. Aug., nachm. 4.30 Uhr : Äbonn

-nents-Konzert des Städt . Kurorchesters. (Leitun
Herr Hermann Inner , Städtischer Kurkapellmeistê,
1. Die Wacht am Rhein , Marsch (H. Herrmrunl
2. Ouvertüre zur Oper „Nonna " (B . Bellini ) ; 3 . Ad
gio (L. v. Beethoven ) ; 4. Gavotte (C. Ebner ) ; 5.
schiner Mai , Walzer (Iah . Strauß ) ; 6. Ouvertüre
Oper „Ter Kalif von Bagdad" (A. Boieldicu ); 7. )
geunertanz aus der Oper „Dame Kobold" (I . Ra
8 . Fantasie aus der Oper „Oberon " (C. M . v. Wel
-st Abends 8 .30 Uhr : Abonnements -Konzert _
Städt . Kurorchesters. (Leitung : Herr Herm. Jrmh
Städt . Kurkapellmeister .) (Deutscher Opern -2lb—°
1. Ouvertüre zur Oper „Die lustigen Weiber"
Nicolai ) : 2. Fantasie aus der Oper „Das Nachts
in Granada " (K. Kreutzer) ; 3 . Große Leonoren-Ouv
türe R « 3 CS-  v . Beethoven) ; 4. Fantasie aus der Lp
„Ter Freischütz" (C. M v. Weber) : 5 . Ouvertüre
Oper „Tannhäuser " (R . Wagner ).

Wlii -ThrUn"""'" ^ '"'
Täglich nachm. 4

Sirchz. 72, Frrnspr.S
11 : Erstkl . DorfZ

TarnVom 16.- 18. August : Maria
in dem phantastisch. Drama Spin«
letztes Gesicht. 3m Liebestaume

Lustspiel in 2 Akten.

fRV)
die An
Poincar
baldiger
Lothrin
Engla .nl
die Wa¬
der Sie
Teilung
uns enc
neten.
Görz ist
der Auo
ganzen
noch ei!
offiziöse
schpn er
Galizier
verlang«
wollten
Stunde

kier-8 tckilmg.
Die von der Zentval -Einkaufsgesellschast ge-

lieferten ausländischen Eier  kommen in
den nachstehend aufgeführten besonderen
Verkaufsstellen  zum Verkauf . — Die Ab¬
gabe der Eier  erfolgt gegen Älbschnitt 3 der
Kolonialwarenkarte . Der Abschnitt ist abgetrennt
avzugeben . Auf jeden Abschnitt entfällt ein Ei.

Der Preis der Eier ist 27 Pfennig
das Stück.

I. Verkaufsstelle Büdingeustratze 4.
Kaufberschtigt find in dieser Stelle diejenigen

Einwohner , die für den Bnttereinkauf den nach¬
stehenden iGeschästen als feste Kunden zugetriit
sind : L Bauer , Nevoshraße 43 , K . Bußdorf,
Römerberg 99, I . Hornung L Co ., Röderstraße 3,
Ph . Kissel, Röderstr . 21 . L. Michelazzi , Nömer-
berg 1, O. Müller , Saalgasse 26 , M . Neuhaus.
.Saalgasse 98 , fo Krück, Michel 'sberg 16. H,
Bruns , SchwÄlbacherstraße 43, G . Fokter , Haf-
nergasse 17.
II. Verkaufsstelle Autozeutrale Bahuhofstr . llv.

Kaufberechtigt sind die festen Kunden der
Butterhandlungen : ,

!G. Fokter , Fdulbrunnenstr . 7, O . Grünberg,
Mauergasse 17, P . Lehr , Ellenbogengasse 12,
I . G . Rathgeber , Neugass « 16, A. Schüler , Große
Burgstr . 12, Chr . Thon , Mauergasse 7, I . Wel-
kamer , Marktstr . 8, E - Schultheis , Bleichstr . 18.
M . Schwemmer , Bleichstr . 26 , Dr . Köster & Rei¬
mund , Bleichstr . 42.

in . Verkaufsstelle Dotzheimerstraße 61.
Kausbevechtigt sind die festen Kunden der

Butterhandlungen:
K. Autor , Eltvillerstr . 12, M . Schulz . York-

stvaße 27 . A. Baumgartner , Dotzheimerstr . 11,
A. Betz, Dotzheimerstr . 102, Decker Wwe ., Rauen-
thalevstr . 10, I . Mnsiedler , Erbacherstr . 7, I.
Möller , Klarenthalerstr . 6, M . Mund , Rheingauer-
straße 4, K. Streim , Rauenthalerstr . 21 , E . Thro-
nilLer , Roonstr . 6, O . Müller , Bismarckring 12.
A. Reifenberger , Scharnhvrststr . 12.

IV. Verkaufsstelle Abolfstraße 6.
Kaufberechtigt sind die festen Kunden der

Butterhandlungen:
M . Rüthgebcr , Moritzstraße 1, P . Lehr .Moritz-

straße 13, P . Krämer , Goethestraße 20. K. Zahrt,
«Moritzstraße 41 , O . Müller , Herderstraße 12, A.
lEichmann , Schwalbacherstvaße 5,  O . Müller,
Herrngartenstraße , O . Müller , Faulbrunnen-
straße 11, M . Rathgeber , Schiersteinerstraße 6,
K. Kirsch , Moritzstraße 48, A. Köhler , Adelheid-
strahe 67 , L. Kraft , Luxemburgplatz 7.

V. Verkaufsstelle Hellmuudftratze 45.
> Kaufberechligt sind oie festen Kunden der

Butterhandlungen:
( Frz . Bender , Walramstraße 31, !A. Gläs.

Westendstroße 42. G . Hommesfahr , Seeroben-
strahe 11, I . Hornung & Co ., Hellmundstraße 41,
jG. Krissel , Walrau ^straße !35, P . Petri , Wellritz-

straße 59 , Kl . Prädanus . Wellritzstraße 31, G.
Ziesmer , Seerobenstraße 31, E . Fügler , Wsmarck-
ring 32.

Ter Verkauf findet statt am:
Freitag , Leu 18. August

und zwar für Haushaltungen mit den Anfangs¬
buchstaben:

A—F Freitag , vormittags 8—10 Uhr,
G—M Freitag , vormittags 11—1 Uhr,
N—S Freitag , nachmittags 2y2—Uhr,
T—Z Freitag , nachmittags 5y2—7V2 Uhr.
Samstagvvrmittag , den 19 . August,

von  8 —12 Uhr,  können diejenigen Einwohner,
die aus besonderen Gründen vorher hierzu nicht
in sder Hage waren , gegen Abschnitt 3 der Kolonial¬
warenkarte die ihnen zushehenden Eier in der
Autozentrale , Bahnhofftraße 20. abholen . Die
übrigen besonderen Verkaufsstellen bleiben Sams-
tagvormittag geschlossen.

Ter Kundenschein und die Brotausweiskarte
sind den Verkäufern vorzuzeigen , damit sie sest-
stellen können , ob der Käufer in '.der Verkaufsstelle
überhaupt und während der betreffende ^ Tages¬
zeit kaufberechtigt ist . ! J ; j i , i ! • ! i

tiesbaden,  den 16. August 1916.
Der Magistrat.

kitMckilng.
a>te Gruppe I der neuen Eierkarten ent¬

haltend die Abschnttte I»—c wird vom Sams¬
tag, den 19. August, an in Gültigkeit gesetzt.
Es können für jeden Abschnitt dieser Gruppe
zwei Eier abgegeben werden.

Die alten Eierkarten der Gruppe VI»—c
werden für ungültig erklärt.

Die Eierkarten der Gruppe VII»—c und
Villa —c bleiben noch einige Tage in Gülttg-
kcit.

Verbraucher , die noch nicht im Besitze der
neuen Eierkarten sind, können diese gegen
Vorlage der Brotausweiskarte in der Städt.
Karteüausgabe , Schrvalbacherstraße8, während
der üblichen Gcschäftsstunden abholen.

Wiesbaden,  den 16. August 1916.
Der Magistrat.

Geschäfts-Anzeige.
Meiner verehrten Kundschaft van Biebrich und Um¬

gegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich meine

gigarren-Fabrik
von Armenruhstraße 13 nach Wiesbadener Straße s
(vorm . Karl Göhringer , Söhne ) verlegt habe.

Durch die Erweiterung ' eines Äcttiebes bin ich in der
Lage, allen weitachendsten Änfordemngen gerecht zu werden und
sichere reelle und prompte Ausführung sämtlicher Aufträge zu.

Hochachtimgsvoll

Emil Schrempp.

Nachfrist!
Den Heldentod fürs Vaterland fand am

2. August 1916 in den schweren Kämpfen
im Westen unser Kamerad

Landsturmrekrnt

ZohannZeÄ
«Leit Jahren Mitglied der Kolonne , stand
Jeck währeird dieses Krieges bereit» über
ein Jahr im Dienste der freiwilligen
Ztrankenpflegeund wurde später zum Dienst
mit der Waffe eingestellt. Er war uns
stets ein treuer Kamerad , und wir werden
ihm ein bleibendes Andenken bewahren.

znimli'lit Sinititllilnnc
mm  Mi Srtij, Wiettüei.

Zihi-PliriS Wille
MlZümmrch

Gebrauchte

rrünftf.Sahne9.3—
Plomben „ 1. 50 „
Stifte te „ 5.— „
Kronen „ 5.— „
Nervtöten , Zahnziehen,
Zahnbehandlung werden

mit schmerzlindernden
Mitteln ausgesüht ^ .

PtonorÄÄ
1 mod . Studier «piano

1.22 cm h 460 m.
bo.  CScilia 1. 6
do. SJijcnaniaA 1..18
d°. „ B 1.7»
bo. »Mogunt . A 1.10
bo. S , 8 1.30
d 7Sal»N A 1.32
d->. 8 „ B IJ4 „ .
usw. auf Raten ohne Auf.
schlag p Monat 15—20 Mk.

500
. 570
(00 ,
«60
680 ,TW,
753

taffe 5 Prozent.v. Hüller, Mainz
Könl glich« Hofpianosabrik

Gegr. 1843 Dtünsterstr. 3

« ' üchrigss Mädchen
-»- gesucht,  welches gut
bürgcrliih kochen kann.
Sartorius , Wiesbaden,

Gntenbergsttaße 2.

btleslhtmgs-
Eisnihtug

insbesondere : alle Arten
Hänge- und stehende Lampen
für Wohnung , Büro , Laden,
Flur und Werkstätten ; feste,
Zieh - undKugelgelenklampeii,
Brcnncr verschiedener Atten
und Größe '' , alles in gutem,
gebranchsfählgcm Zustande,
wird canz und im einzelne»
abg' acbc».

Näheres im Brrlag 1er
Rhein. Lolksztg., Wiesbaden.

Schlosser ».Installateur
in allen Arbeiten erfahren
und ztiverlässig, wünscht
Stellung , Gaswerk bevor¬
zugt . Näh . in der Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung.

Schö>möbl.Zimmer zuvermiet . <E. Tetsch,
Schwalbacherstraßc 19, II r.

Konsum-Verein
für Huden und Mend

Ea Ga fflla ba Ha

Telefon 489 , 490 und 6140.

Ia. Neues Sauerkraut
Pfund 18 Pfg.

Neue große Salzgurken
Pfund 10 Pfg.

Zwiebeln . . . „ 20 *

Marmeladen und Gelees
lose und in Gläsern

in verschiedenen Preislagen.

Kunsthonig , lose und in Paketen.
I Bouillonwürfel . Stück 4 Pfg.

Als Ersatz für teuere Eier:
Milch -Ei . . . . Paket 15 Pfg.
Eier -Ersatz „Gloria “ „ 10 „
Lacto -Eipulver . , 20 ,
Beines Milcheiweiß

„Ovoiactai “ . , 30 ,
Milch - Kakao , von der Rhein-

Mainischen Lebensmittelstelle
1 Pfund - Paket 3 .60 Mk . •

Neu eingeführt:
Trinkmilchpulver „Milfix “ , kleine
Pakete 35 Pfg ., ' /. Pfd .-Pak . 1.40 Mk.
Mufflers Kinclermehl

Dose 1.40 Mk.
Galactina -Kindermehl

Dose 2.40 Mk.

dem « k
Masse
Weg  z
tive Zie
Reichsgk
Hängigki
Abgel
und  a
Mrend«
Dxrgen.
kraten
ganzen
schnellet

CV̂ür meinen 16 jähr. Sohn,
CjT der das Zeugnis für den
einjihrtzt - freiwilligen Dienst
besitzt, suche ich

Lehrstelle
in einem größeren kauf¬
männischen oder VanK-
geschäst Wiesbadens.

Anfragen unter W . H . an
die Geschäftsstelle dies. Ztg.

IT jährig. Mädch6
welch, in besserem Hab

halt beschäftigt war und bi
Monate die Handelsschule>
sticht hat , wird bei besch«
Anspr. Stelle nach auswS
in kathol. Familie gefut
Näh . bei Frau Rupp«
Wiesb ., Kass.Fricdr .Ring^

S .GUTTMANN
Das Speziaihaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoff

Wiesbaden
LANGGASSE1—3

Kaufhaus größten Stil
für sämtl. Manufaktur- und Modewar«

Damen - Konfektion , Damen- Putz
Kleiderstoffe,Wäsche,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett -Ŵaren.

K"lr "Wiesbaden Ecke
Friedr .4
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